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Abend - Ausgabe
wie bereits gesagt , zur eigentlichen Moral erst durch Lehre ,
Beispiel , Erziehung und weitere Ausbildung des sittlichen
Gefühls . Angeborene Moral - Vorschriften oder Moralgesetze
giebt es ebensowenig , wie es angeborene mathematische Axiome
oder angeborene musikalische Melodiecn oder angeborene Ideen

überhaupt giebt . Gäbe es solche oder eine jedem Menschen
an - und eingeborene Erkenntniß und Nöthigung des Guten
in der Form des „ Gewissens

"
, so könnten alle anderenAn »

triebe der Moralität , namentlich aber die Aussicht auf
künftigen Lohn oder Strafe , sowie die Veranstaltungen der

Gesellschaft zur Verhütung und Bestrafung von Verbrechen

ganz oder größtentheils entbehrt werden . Aber daß sie nicht

entbehrt werden können , beweist , wie wenig die Apologeten
des angeborenen Gewissens ihrer Sache gewiß zu sein
glauben . Glücklicher Weise sind die Grundlagen der Moral

auf Vorstellungen und Gefühle gegründet , welche im Lauf
menschheitlicher Entwicklung nach und nach in civilisirten

Gemeinschaften instinktiv geworden sind und sich damit über
die Sphäre abstrakter Spekulation erhoben haben . Wenn
wir heute keine Ketzer mehr verbrennen , keine Hexen foltern
und , wie im Alten Testament , keine Gefangenen in Stücke

hauen „ vor dem Herrn
"

, so ist daran der Umstand schuld ,
daß wir nach und nach aus der Tiefe egoistisch - thierischer
Triebe zum Bewußtsein einer allgemein menschlichen Ver¬

nunft und Moralität emporgedrungen sind , und daß jeder

einzelne in civilisirten Zuständen Ausgewachsene , von civili¬

sirten Eltern Erzeugte einen Theil dieses Bewußtseins in

der Form ererbter Anlage mit zur Welt bringt .

jene gesunde Daseinsform , welche mit natürlichen Grund¬

sätzen und mit dem übereinstimmt , was die allgemeine gesell¬
schaftliche Erfahrung als das Beste für das Wohlsein des

Individuums wie der Gesammtheit erkannt hat . Solches

Dasein ist gänzlich unabhängig von irgend einer Form des

religiösen Glaubens . Es ist ebenso wenig möglich , eine

allgemeine und dauernde Auflehnung gegen seine Vor¬

schriften zu begreifen , wie ein Leben ohne Nahrung oder

Athmung möglich ist . Es giebt kein noch so primitives
Volk , welches nicht wenigstens eine , seinen rohen Zuständen
entsprechende elementare Moralität besitzt , und keine noch

so feine Gesellschaft , in welcher sich nicht unter anscheinender

Sittenlosigkeit die Erkenntniß der ewigen Wahrheit verbirgt .
Ein moralisches Leben wird im Allgemeinen ohne be¬

wußte Ueberlcgung geführt und muß geführt werden in

Uebereinstimmung mit den Grundsätzen allgemeinen Wohl¬
seins und Fortpflanzung des Geschlechts ! —

Vorstehendes ist eine gedrängte Wiedergabe der Aus¬

führungen , welche der Verfasser der „ Supernatural Religion "

in dem in London erschienenen „ Agnostic Annual “ für 1895

als Antwort auf die von der Redaktion aufgeworfene Frage ,
warnm wir ein moralisches Leben führen , in Gemeinschaft
mit einer Anzahl weiterer Autoritäten niedergelegt hat .
Sein Grundgedanke , daß die sogenannte „ Stimme des Ge¬

wissens nichts Ursprüngliches , dem Menschengeschlecht als

solchem Eingeborenes ist , sondern daß sich das Gefühl für
Moralität erst nach und nach im Schooße der menschlichen

Gesellschaft an der Hand vernünftig geordneter Zustände
entwickelt hat , muß als durchaus richtig angesehen werden .
An der Hand des Gesetzes von der Vererbung körperlicher
und geistiger Eigenschaften hat sich dann dieses Gefühl von

Generation zu Generation fortgepflanzt und an Stärke ge¬
wonnen — wenn auch nicht in der Form bestimmter mora¬

lischer Ideen oder Vorstellungen , sondern in der Form
einer leichteren Disposition oder Anlage zur Entwickelung

solcher Ideen auf Grund von Erziehung , Erfahrung und

Anleitung durch Lehre oder Beispiel . Wenn diese An¬

leitung fehlt , so kann sich auch das moralische Gefühl nicht
aus eigener Kraft oder Angeborenheit entwickeln , wie man

nicht selten bei schweren , in Roheit , Unbildung oder unter

dem Einfluß schlechten Beispiels aufgewachsenen Verbrechern

zu beobachten Gelegenheit hat . Ebenso besitzt der Mensch
im Zustand der Vereinzelung oder absoluter Wildheit keine
anderen moralischen Antriebe , als die aus der thierischen

Soziabilität ererbten , und folgt in der Regel , ähnlich dem

Thier selbst , blindlings den Antrieben des Hungers , der

Leidenschaft , der Grausamkeit , des Eigenwohls ic . Seine

moralischen Eigenschaften emwickeln sich erst durch das Zu¬
sammensein mit anderen im Innern einer nach gewissen

Grundsätzen der Gegenseitigkeit geregelten Gesellschaft und

durch die Erkcuntniß der Gesetze , welche für das Bestehen
einer solchen Gemeinschaft nothwendig sind . In einem

einzelnen Menschen hätte wohl nur ein durch und durch

egoistisches Gewissen zu Stande kommen können , während
ein Gewissen in dem umfassenden Sinne des Sittengesetzcs
nur dann entstehen kann , wenn unsere Thaten und Ge¬

sinnungen das Wohl und Wehe Anderer mitberühren .
Was daher die Moralisten das angeborene Sittengesetz

oder Gewissen nennen , ist nichts Anderes , als der moralische

Instinkt oder die angeborene Neigung des Kulturmenschen

zu moralischem Verhalten — bedingt oder erzeugt durch lang¬

jährige Existenz sittlich und politisch geordneter GesellschaftS -

zustände . Aber diese Organisation oder Anlage erhebt sich .

Urder das Gewissen
spricht sich der bekannte Darwinist Prof . Dr . L . Büchner
in einem Artikel der Wochenschrift „ Ethische Kultur " in

interessanter Weise aus . Wir entnehmen dem Aufsatz das

Folgende : Moralität ist ein Produkt der Gesellschaft , welche
den Einzelnen nach und nach auf unmerkliche Weise dahiu -

führt , seine selbstischen Interessen denen der Gemeinsamkeit

unterzuordnen . Durch langjährige Ucbertragung und Erb¬

schaft geistiger und körperlicher Eigenschaften von Eltern

auf Kinder und Nachkommen hat sich ein gewisser moralischer
Sinn oder ein Gefühl für Moralität entwickelt , welches wir

mit dem Ausdruck „ Gewissen " bezeichnen . Jahrhunderte der

Erziehung und Entwickelung haben einen mehr oder weniger

feststehenden Werthmesser der Moralität erzeugt , der dem

Einzelnen sein zwischen Altruismus und Utilitarismus hin -

und herwogendes Betragen vorschreibt . Beifallsliebe , welche
nur eine mehr entwickelte Form von Selbstachtung ist —

persönlicher Ehrgeiz oder Streben nach nominaler Aus¬

zeichnung — ja selbst so untergeordnete Empfindungen , wie

Stolz und Eitelkeit , sind die Beweggründe für einige unserer
besten altruistischen Handlungen . Ein Stückchen Band im

Knopfloch verführt Manche zu den mühseligsten und lang¬
wierigsten Anstrengungen ihres Lebens . Eine Zeile in der

Chronik der Geschichte entschädigt oft für ein langes Dasein
voll Selbstaufopferung .

So ist das Gesetz der Moralität langsam entwickelt , ge¬
leitet und durch staatliche Vorschriften so lange gestärkt
worden , bis sich ein fast instinktives Gefühl der Vorliebe

für das Gute und Edle und der Abneigung gegen das

Gemeine und Schlechte herausgebildet hat . Wir sind nach
und nach dahin gekommen , das Gute um seiner selbst
willen , ohne Rücksicht auf das eigene Interesse , zu lieben ,
gerade so wie wir die Schönheit von Form oder Farbe

ohne jede Rücksicht auf Nützlichkeit lieben oder uns an edler

Musik und feinen Gerüchen ergötzen . Wir haben gerade so

wenig Grund , das Gute als die Erwählung des besseren

Theiles zu schätzen , wie wir Grund haben , eine Recht¬

fertigung dafür zu suchen , daß wir die Musik von Beethoven

höher schätzen , als das Tam - Tam des Wilden , oder daß
wir den Duft der Rosen dem Gestank einer Kloake vor¬

ziehen . Wir haben die Früchte von dem Baum der Er -

kenutniß dessen , was „ gut
" und „ böse

"
ist , genossen und

gefunden , daß das Eine süß , das Andere bitter ist .
Wenn wir den Gegenstand historisch betrachten , so

finden wir , daß die Moral stetige Fortschritte gemacht und

mit Hülfe der Erziehung von Stufe zu Stufe gestiegen ist .
Man kann beinahe sagen , daß Moralität nur eine andere
and bestimmtere Bezeichnung für Civilisation ist . Jeden¬
falls sind beide unzertrennlich . Sie sind Zeitlinge , welche
immer in derselben Wiege geschaukelt worden sind . Aller¬

dings fehlt es nicht an Ausnahmen von dieser Regel . Aber
da moralisches Leben eine Bedingung körperlicher und

geistiger Gesundheit ist , ohne welche weder Individuen noch

Gesellschaften existiren können , so folgt daraus , daß solche

Ausnahmszustände nur von kurzer Dauer sein können , und

daß der Patient entweder sich beffern oder sterben muß .
Unter moralischem Leben ist nicht bloß jenes äußerliche ,
durch Uebercinkommen und gesellschaftliche oder staatliche
Hindernisse eingezwängte Betragen zu verstehen , sondern

Deutscher Reichstag .

O KrrUn , 12 . Mai .
Am Bundesrathsllsche Freiherr v . Hammerstcin und Schatz »

sckretär Graf Pofadowsky . Eingcgaiigen sind der Handelsvertrag
mit Japan und das Schutztruppcii - Gesctz . — Fortsetzung der Be -
rathung des Zuckerstcucr - Gcsctzcs bei § 70 , welcher die Ausfuhr¬
prämien betrifft . Abg . Barth ( frei ?. Bcr .) führt aus : Bei diesem
Paragraph handle cs sich um ein Geschenk von über 20 Millionen
Mark in die Tasche der Zucker - Industriellen , welches gewonnen wird
ans den Taschen der Konsumenten . Das ist der Effekt dieses Gesetzes
und auch die Absicht dieses Gesetzes . Dabei ist die Lage
der Zucker - Industrie keineswegs eine so ungünstige . Unsere
Produktion nebst Absatz ist vor dem abnormen Jahre 1894/95 im
Laufe von 5 Jahren gestiegen , in Frankreich gefallen und auch in
jenem abnormen Jahre war unsere Produktion und Ausfuhr -

Steigerung größer als in dem mit Prämien gefütterten Frankreich .
Erhöhen wir noch Misere Prämien , so wird Frankreich dasselbe
thun , und je höher unsere Prämien sind , je billiger also England
seinen Zucker bekommt , destowcniger wird in England die
Neigung vorhanden fein , an der internationalen Abschaffung
der Prämien mitzuwirkeu . Wir haben in Deutschland nun
genug von unserer Liebesgaben -Politik und sollten endlich
damit aufhören , damit nicht im Volke die AnsichtOberhand gewinnt :
Wir sind in Deutschland mit unserer Moral , mit unserer wirth -

schaftlichen Moral im Sinken begriffen . — Abg . Fregc ( kons .)
erklärt , seine Freunde seien eigentlich für höhere Prämien ( 4 $ 11 ) ,
wie die Regierung sie Vorschläge , sie würden aber dem Kommissions¬
beschluß ( 2 ‘/a Mk .) zustimmeu . Redner verbreitet sich dann über
die Nothwendigkcit , der Landwirthschast zu Hülfe zu kommen . —

Abgeordneter Meyer - Danzig (Rcichsp .) : Seine Partei habe
nur mit schwerem Herzen dem Prämiensatze der Kommission
zngestimmt . Nachdem gestern die Betriebsstcner wieder ein »

geführt worden sei , iiachdem es überhaupt so anssehc , als ob zu
sehr auf das fiskalische Interesse des Reiches Rücksicht genommen
würde , müsse er cs seinen Freunden Vorbehalten , in dritter Lesung
entweder eine Erhöhung der Prämie auf 3 Mk . oder eine Herab¬
setzung der Konsumabgaben aus 20 Mk . zu beantragen . Jedenfalls
bitte er , wenigstens die Prämien von 2 ' /- $ it . jetzt zu bewilligen .
- Abg . Graf Bernstorff - Uelzen ( Welse ) tritt gleichfalls für
die Kommissionsbeschlüsse ein . — Abg . Paa sch e ( nat .- lib .) : Die

Herren Barth , Fischbeck und Richter seien nun einmal nicht zu

41 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ansgaben . — Bezugs -Preis ;
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be -

gonnell werden .

Anzeigen -PreiS r
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Aiizeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

( Nachdruck verboten )
Dom russischen Kalserpaar .

Von Horst von Merkel .

Die bevorstehende Krönung des russischen Kaisers und

seiner Gemahlin in Moskau stellt das jugendliche kaiser¬
lich« Paar in den Mittelpunkt des Interesses und auf kurze

Zeit tritt dasselbe aus seiner Zurückgezogenheit heraus
und wird gelegentlich der Schilderungen jener Moskauer

glanzvollen Festlichkeiten in den Zeitungen aller Zungen ,
selbst denen Hindustans und Javas , eingehend berücksichtigt
werden . Von keinem Monarchen aber und seiner Lebens¬

gefährtin weiß man im Allgemeinen so wenig wie von dem

russischen ; die Blätter des gewaltigen Reiches dürfen , ab¬

gesehen von den trockenen offiziellen Notizen , nichts über die

kaiserliche Familie bringen , und das Kaiserpaar begiebt sich
hier bekanntlich so selten in die Oeffentlichkeit , daß auch diese
keine Gelegenheit hat , sich näher aus eigenerKenntnißnahme

: Mit ihm zu beschäftigen . Die vornehmsten Gesellschafts¬
kreise , welche zu den großen Festlichkeiten im Winterpalais

zugezogen werden , wissen auch nicht viel mehr , lassen aber

dafür ihrer Lust zum Fabuliren desto freieren Lauf , natürlich
nur im Geheimen , ganz im Geheimen . Diesen Phanlasie -

gebilden muß man aber sehr mißtrauisch gegenübertreten ,
/ Petersburg ist ja bekannt als Klatschstadt ersten Ranges ,

Und die Chronique scandalense ruht hier nie und nimmer ,
sie wird mit seltener Virtuosität betrieben und zwar meist
mit Gehässigkeit , während anderseits jede Gelegenheit benutzt
wird , um in Byzantinismus zu ersterben .

Czar Nikolaus scheint aber diese Gesellschaft , auf die er

im Ernstfälle kaum bauen darf , durchschaut zu haben , er

hält sie möglichst von sich fern , hat nur wenige größere
Wintervergnügungen veranstaltet und lebt still und friedlich
mit seinem jungen Eheglück im traulichen Alexander - Palais
zu Zarskoje Selo , wo er weder unter aufdringlicher Neu¬

gierde , noch dem steifen Zwange der Etikette zu leiden hat .
Denn Beides ist ihm gleich verhaßt , da er bei seiner Um¬

gebung Natürlichkeit , selbstverständlich soweit sie bestimmte
Grenzen nicht überschreitet , liebt und sich persönlich , wo es
nur geht , natürlich giebt . Und fein Eheglück , nun , es ist wirklich
und wahrhaftig vorhanden und alle trüben Prophezeiungen ,
an denen kein Mangel gewesen , sind glücklicher Weise zu
Wasser geworden . Der Kaiser liebt seine schöne , schlanke

Gemahlin , das einstige hessische „ Prinzeßchen Sonnenschein
"

,
innig und aufrichtig und hat , wie man es erwartet und ,
sagen wir es ganz offen , in den deutschfeindlichen Kreisen

sogar gehofft , keinerlei Göttilinen neben ihr ; mit inniger
Zärtlichkeit hängt er an seinem zarten , bildhübschen Töchterchen ,
das sich geistig schnell entwickelt , und oft unterbricht er

dringende Arbeiten und sucht nnvermuthet das Gemach auf ,
in welchem er feine Gemahlin mit dem Menschenpüppchen
Olga Nikolajewna weiß .

Die Abende zumal werden in traulichem Zusammen¬

sein verbracht , es sind meist nur die persönlichen

Adjutanten des Kaisers , gelegentlich auch sein Intimus und

Reisebegleiter , der scharfsinnige Fürst Uchtomsky , und die

Hofdamen der Kaiserin zugegen , man plaudert da frei über

alle Vorfälle des öffentlichen Lebens und Niemand braucht

ängstlich mit seiner Meinung zurückzuhalten , man unter¬

nimmt zuweilen Gesellschaftsspiele , bespricht die neuesten

lilterarischen , speziell englischen und französischen Er¬

scheinungen , und vor Allem musizirt man viel ; die

Kaiserin ist sehr musikalisch veranlagt , spielt meisterhaft und

mit seelischer Empfindung Klavier und es macht ihr Freude ,
in einer der Hofdamen , der reizenden Prinzessin Obolensky ,
eine ebenbürtige Partnerin gefunden zu haben , mit der sie

häufig vierhändig Beethoven und Chopin spielt . Ja , man

erzählt sich , daß , selbstverständlich nach der Trauerzeit , auch

schon lustige Walzerklänge im Musiksaal des Alexander -

Palais erklungen seien und man hinter den Vorhängen jenes
im ersten Stockwerk belegenen Saales die Schatten tanzender
Paare bemerkt hätte .

Die Natur Kaiser Nikolaus ' ist vielen Personen und

Sachen gegenüber eine zurückhaltende , aber dieser Zurück¬
haltung liegt weniger Berechnung als Gewohnheit von

Jugend auf zu Grunde . Man weiß , daß ihn sein Vater
nie in Regierungsangelegenheiten eingeweiht hat und daß
er bei dem plötzlichen Auftreten und jähen Verlaufe der

Krankheit Alexanders keine Gelegenheit halte , sich auf feine

hohe Mission vorzubereiten . Als sich die schwere Bürde

der Krone auf sein Haupt senkte , brachte ihm jeder Tag

tausend neue wichtige Fragen zur Entscheidung , Wohlständen
ihm der Rath seiner Mutter und die Meinung seiner

Minister zur Seite und er folgte häufig Beiden , aber

anderseits waren ihm doch seine neue Würde und

Verantwortlichkeit so schnell ins Blut übergegangen , daß
er auch ganz persönliche Entscheidungen treffen wollte , und

mit Rieseneifer suchte er in den verschiedenen Materien

nachzuholen , was ihm bis dahin unbekannt geblieben war .
Und viele dem Throne recht Nahestehende , die geglaubt ,
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hekehrm ( Lachen links ) , sonst müßten sie einschcn , daß diese
LiebeSgaben -Politik , wie sie es nennen , unsere Industrie erst so hoch
gebracht und unseren Konsumenten erst io niedrige Zuckerprcise ver¬
schafft habe . Wenn Deutschland Frankreich die Abschaffung der
Prämien anbietcn würde , dann werde Frankreich gewiß nicht „ Nein "

sagen . Redner bedauert schließlich , daß die von der Kommission
beschloffenen Prämien nicht immer Kamps -Prämien seien , werde
aber mit seinen Firunden sür dieses Kompromiß stimmen . —
Abg . Richter ( sreis . Polksp .) wendet sich vor Allem gegen
die Bemerkungen des Vorredners und meint , die wissen¬
schaftlichen Ausführungen , die derselbe gemacht habe , könnte
Jeder machen , der nur einige Leitartikel der „ Kreuzzestung

" stndire .
Der Tausch , den Vorredner wolle , sei nichts weiter als die Rückkehr
zu den Realberechtigungen früherer Zeit . Weiter führt Redner ans ,
daß er aus den Listen der gestrigen Abstimmungen sehr leicht Nach¬
weisen könne , wer Jnteressen - Politik getrieben habe , nämlich die
Herren , die Vortheile haben von diesem Gesetz überhaupt und
Vortheile , wenn die Betriebksteuer fällt . ( Lebhafter Beifall
links , Unruhe rechts .) Ich kenne eine Fabrik in Friesland ,
die einen guten Abschluß gemacht hat und ihren Rüben -
Liescrantcn noch 40 Pf . für den Doppelcentner herauszahlt .
Ist es nicht ungeheuerlich , Leuten , die 8 pCt . Dividende beziehen ,
noch eine Liebesgabe nachzuwcrfcn ? Wir haben durchaus keine
Veranlassung , noch zu Lasten des Konsumenten und zu Gunsten
der ReichSkaffe den Konsumenten weiter zu belasten . Hieraus wird
über den Beschluß der Kommission , Prämie von 2 ' /> Mk . , nament¬
lich abgestimmt . Derselbe wird mit 159 gegen 110 Stimmen
angenommen . Die bayrischen Centrumsabgeordncten stimmten
mit der Minderheit . Hierauf werden die Verbrauchs¬
abgaben debattirt , welche die Kommission auf 21 Mk . fest¬
gesetzt hat . — Abg . Richter ( sreis . Volksp .) empsiehlt Herab¬
setzung auf20Mk ., dieser Vorschlag wird abgelehnt , der Kommissions -
beschluß jedoch angenommen . § 68 , welcher die Melasse - Eulzuckerung
einer Sonderabgabe in Höhe des halben Ausfuhnuschusses unter¬
wirft , gelangt sodann zurBcrathung . Ei » Antrag Müller - Fulda
( Centr .) will diese Bestimmung streichen und dafür den von der
Kommission gestrichenen ß 68 der Regierungsvorlage wiederherftellen ,
wonach mehrere , in Händen desselben Besitzers befindliche , von¬
einander höchsten » 10 Kilometer entfernte Fabriken als eine einzige
angesehen werden sollen , sofern auch nur eine derselben nach
Inkrafttreten dieses Gesetzes errichtet ist . Ein Antrag Pingen
( Centr .) will § 68 der Kommission bestehen lassen , aber auch § 68
der Vorlage wieder Herstellen . Ein Antrag Placke ( nat .- lib .) - Meyer -
Danzig ( ReichSp .) will dem § 68 der Kommission nur eine etwa »
abgeschwächte Fassung geben . — Abg . Rösicke ( wild ) tritt lebhaft
für iden Antrag Müller ein . — Schatzsekretär

'
P osa dowsky bittet

ebenfalls um Annahme desselben . — Abg . Placke ( nat .- lib . ) be¬
fürwortet seinen Antrag , Abg . Graf S chw e r i n ( kous .) spricht sich eben¬
falls gegen die Sondersteuer auf Melasse - Entzuckerung ans . Redner be¬
antragt außerdem , daß Melasse - Zucker bei der Kontingentirung
außer Betracht bleiben soll . — Ada . Meyer - Danzig ( Rcichsp .)
empfiehlt den Antrag Placke und erklärt sich cvcnt . für den Antrag
Schwerin . — Rach der Ansicht des badischen Ministerialdirektors
S ch e r e r ist die Sonderbesteucrnng des Melasse -Zuckers technisch kaum
ausführbar . — Abg . Richter ( sreis . Volksp .) Wender sich ebenfalls
gegen die Sondersteuer auf Melasse - Zucker , dieselbe sei nichts
Anderes , als eine Steuer auf den Kulturfortfchritt , und empfiehlt
den Antrag Müller -Fulda zur Annahme . — In namentlicher
Abstimmung wird sodann die Sonderbesteuerung des Melasse -

Zuckers mit 162 gegen 116 Stimmen gestrichen und § 68 der
Regierungsvorlage wiederhergestellt . Sodann werden noch einige
andere Paragraphen erledigt und die Weiterberathung aus morgen ,
2 Uhr , vertagt . Außerdem dritte Lesung der Gewerbc -Ordnungs -
Novrlle . Schluß 6V « Uhr .

Preußischer Kandlag «

Kcrlin , 12 . Mai .
Abgeordnetenhaus .

Fortsetzung der Bcrathung des Gesetzentwurfs , betr . Anerben -
recht bei Renten - und Ansiedelungsgütern . Auf Antrag des Abg .
Soertc wird § 24 in folgender Fassung angenommen : Eine nach
Maßgabe der § § 22 und W begründete Rentenbankrente wird , so
weit sie getilgt ist , auf Antrag des Eigenthümers im Grundbuch ge¬
löscht . Die Bcrathung der Resolution Arnim und Genoffen wird
fortgesetzt . Sic betrifft Einführung des Anerbenrechts , Umwandlung
der Hypotheken inRentenschulden mit Amortisatiouszwang , Begrenzung
der Realvcrschuldnng , Bildung mittlerer Familieufideikomuiisse . —
Abg . Arendt und Gen . beantragen , die Resolution Arnim mit
einem dazu vorliegenden Antrag Herold der Regierung mit dem
Ersuchen zu überweisen , in der nächsten Session in einer Denk¬
schrift die Stellung der Regierung hierzu darzulegen . — Die Abgg .
v . Eynatten undLotichiuS sprechen Bedenke » gegen den Antrag
aus . — Abg . v . Huene : Das Änerbenrccht fei nur für diejenigen
Gegenden , wo bereit » entsprechende prinzipielle Gewohnheiten vor¬
handen seien . — Abg . Rickert beantragt Ucberweisung
des Antrags an eine Kommission von 21 Mitglieder » . —
Abg . v . Heydebrand spricht für den Antrag Arnim , Human «
für den RickcrtS . Der Antrag Rickert auf Ueberweisung der
Resolution Arnim an eine Kommission von 21 Mitgliedern wird
angenommen . — Es folgt die erste Bcrathung de » Gesetzentwurfs ,
betreffend Feststellung des Nachtrag » zum Staatshaushalt 1896/97 .
Darin werden gefordert 200,000 Mk . al » erste Rate zum Bau eines
SammluttgS -GebäudessürdasPathologischeJustitut in Berlin . Nach
kurzer Erörterung wird der Gcsetzeutwurs der Budget -Kommission über¬
wiesen . — Es folgt die Interpellation Tzschoppe - Zedlitz , betreffend den
Ausbau des Alterszulagen - Systems zu Gunsten der Lehrer . —
Der Kultusminister : Die Staatsregicrung bedauere lief das
Scheitern des Lehrerbcsoldnngs - Gesetzes und werde in nächster

Session sofort wieder eine entsprechende Vorlage einbringen . — Der
Finanzminister : Die Regierung habe die Ueberzeuguug , daß
da » , was sie den Lehrern geben wolle , auf der Grundlage des
Gesetzentwurfs stehen müffe . Die Lehrer würden durch die Ab¬
lehnung keinen Schaden haben , da schon im Herbst dem Hause ein
neuer Gesetzentwurf zugehen würde . Redner sämmtlicher Parteien
sprechen ihre Genugthuung über die Erklärungen der Minister aus .
Nächste Sitzung morgen .

Deutsches Keich .
* Berlin , 13 . Mai . Die „ Post

" bestätigt , daß die

Regierung unter allen Umstünden darauf besteht , daß der

Reichstag nicht auseinandergeht , ehe er alle Vorlagen ,
darunter auch das bürgerliche Gesetzbuch , erledigt
hat . Staatssekretär v . Bötticher habe sich in diesem Sinne
auf das Allerbestimmteste im Reichstag gegenüber hervor¬
ragenden Parlamentariern ausgesprochen und dabei an -

gedeulet , die Regierung rechne darauf , den Reichstag Ende
Juli zu schließen . Gleichzeitig wurde erwähnt , daß auch
das Abgeordnetenhaus noch nach Pfingsten längere Zeit
tagen würde .

* Kuudschau im Reiche . Dcr Bürgerausschuß in Karls¬
ruhe genehmigte am 12 . d . M . » ach zweistündiger Berathung ein¬
stimmig de » Vertrag zwischen Rcgierimg und Stadt , den Ban
eines Kanals von Karlsruhe nach Maxau betreffend . Darnach
bezahlt dcr Staat vorbehaltlich der Genehmigung durch den
Landtag 2 ‘/i Millionen Mark , die Stadt 1 Million Mark . Die
Spezialvorlage wird dem Bürgerausschuß » ach Ge » ehmigu » g durch den
Landtag zugchen . Die Annahme der Vorlage im Landtag ist gesichert . —
Der Oldenburgischc Landtag beschloß mit 22 gegen
10 Stimmen : Da entgegen dem ausdrücklichen Wunsche des Land¬
tags statt eines schullechuischen Mitgliedes ein im Schulwesen
unerfahrener Geistlicher ins Obcrschulkollegium berufen , beschließt
der Landtag , daß hierfür der verantwortliche Minister das Ver¬
trauen des Landtag » verloren hat . ( Ob ihn dgs in feiner Stellung
befestigt ? )
.......... . ....... ' samgarg ini --

Ausland .
* Oesterreich - Ungarn . Das Organ des Fürstprimas von

Ungarn bringt die Senfationsmeldmig , die Posiliott des Kabinetts
Babeni sei erschüttert . Nach Schluß dcr Ansstcllnug sei der Rück¬
tritt sicher . Der Kaiser habe an » dcr Anrcdc dcs Handelsministcrs
bei Eröffnung der Ausstellung den Paffns , betreffend den Erfolg
dcr Kirchenpolitik , und in feiner Antwort ven anerkennenden Passus
über den Patriotismus aller Parteien gestrichen . Außerdem habe
der Kaiser Über die Nichtverhiituug gewißer Zwischenfalle bei den
Milletiniums - Fclerlichkeiteu fein Mißfallen ausgesprochen . — Die
Tagung der gesetzgebenden Körperschaften Ungarns ist vorgestern
durch eine Botschaft des König » geschloffen worbe » . Dieselbe kou -
ftatirt , daß trotz der Aufhebung dcr Steuern für den Klents und
der Herabsetzung der Budget -Voranschläge , dank der eingefülirteu
Ersparnisse das Gleichgewicht int Budget erhalten geblieben ist .
Die bewilligten Kredite sicherten die Vollendung bcr Eisenbahnen
und des Hafens von Konstanza . Die genehmigte Atileihe werde der
wirthschaftlicheu Entwickelung des Landes dienen ; sie finde ein
Acquivalent in den durch das rnmättische Eisenbahnnetz dargestellteu
Werthen . Die Botschaft zählt sodann die angenommenen Gesetz¬
entwürfe auf und dankt dem Parlameiit für feine Arbeiten .

* Italien . Tie Leichenfeier des Kardinals Galimberti
hat am Montag im Beisein einer großen Menschenmenge statt¬
gefunden . 14 Kardinale und zahlreiche Diplomaten wohnten der
Feier bei . — Aus Anlaß dcs Ueberfnlls auf den Herzog
von Meiningen find wegen Außerachtlassung der fchuldigeit
Fürsorge der Polizeikommissar und der Wachtuieister der Gettdarnierie
von Frascati im Discipliuarwcge bestraft worden . — In Rom ist
das alberne Gerücht üctbreitet , Kardinal Galimberti sei
keines natürlichen Todes gestorben . Die Freimattrer
sollen ihn umgebtucht haben und zwar mit „ Wasser von Perugia "

,
jenem Gift , da » zu der Botgias Zeiten gebraucht wurde .

* Rußland . Nachdem , wie gemeldet , die russischen
Grenzsoldaten , die im October v . Js . aus preußischem Gebiet
zwei deutsche Frauen erm o rd et hatten , vom Kriegsgericht
in Kalisch zum Tode verurtheilt worden sind , hat der Fiuauz -
ntinifter Witte , als Ches der russischen Grenzwache , der deutschen
Reichsregierltug für die Hinterbliebenen der beiden ermordeten
Frauen dieser Tage ca . 25,600 Mk . überwiesen . — Der „ Russischen
Telegraphen - Agentur

" zufolge wird Fürst Ferdinand von
Bulgarien , trotz aller gegenteiligen Gerüchte , den Krönnngs -
feierlichkeiten in Moskau beiwohnen . ( DaS ist bei einem Vasallen
Rußlands auch kaum verwuitderlich .)

* Zpauien . Heute sind , so wird uns unterm 11 . d . M . ans
Madrid geschrieben , unsere Cortes wieder zufamtnengetreteu . Der
feierliche Pomp , mit welchem dieser Akt vor sich geht , die Auffahrt
der Königiu - Negentin mit dem jungen König und der übrigen Mit¬
glieder des KöuigshatffeS lockt stets ganz Madrid hinaus . Das
Ccremoniell an unserem Hofe ist bekanntlich ungemein steif ; die
Königiu - Negentin hat ja freilich schon etwa » Wandel geschaffen ,
aber der größte Tdeil des alten Zopfe » ist geblieben . Wie die
Regentin , so erfreut sich auch der kleine König großer Beliebt¬
heit ; die begeisterten Huldigungeu , welche der jungen Majestät
beule dargebracht wurden , kanten unseren Madridern von Herzen .
Die Fabel , daß der König ein kränkliches Kind fein soll , möchte ich
bei dieser Gelegenheit zerstören . Wer heute Gelegenheit hatte , ihn
zu sehen , wie er so stramm neben seiner Mutter saß und die be¬

geisterten Grüße lebhaft und — wie mir schien — auch gern
erwiderte , der mußte sich fugen , daß alle die Stimmen , welche
ihm feine lange Lebensdauer prophezeit hatten , jetzt ver¬
stummen müssen . Und da » ist gut für unser Land . Aus
dem jungen König beruht unsere ganze Hoffnung . Würde er uni
genommen , so konnte da » Unheil , da » dann über Spanien aus »
brechen würde , nicht geschildert werden . Die Partcileidenschasten
würden offen zum Ausbruch kommen und sich entfalten zu einem
Kampf auf Leben und Tod . Den Schaden würde da » Land tragen ,
nufer schönes Spanien , das schon jetzt au » so mancher Wunde
blutet , deren Heilung nur gelingt , wen » Alphons XIII ., welcher am
nächsten Sonntag fein 10 . Lebensjahr vollendet , uns erhalten bleibt .

* Afrika . Aus Algier , 12 . Mai , wird gemeldet : Der
General - Gonverneur ist auf der Unglücksstätte angekommen . Der
Stationschef von Adelia wurde verhaftet , da ihm die Schuld an
dem Unglück beigemefftn wird .

Aus Atadt und Land .

Wiesbaden , 18 . Mal .
— Ar . Majestät der Kaiser hat nufere Stadt gestern Abend ■

Punkt 11 Uhr in feinem Soudetzug wieder verlassen und sich
über Potsdam nach Primkcnau begeben , wo er mit feiner hohe «
Gemahlin , Ihrer Majestät der Kaiserin , zusanimentreffeu wird . >
Se . Majestät war nach Schluß der Theodora - Vorstellung im Hof » J
theater unmittelbar nach dem Taunurbahnhof gefahren , wo sich Herr f
Oberhof - und Hansmarschall z . D . Exccllenzv . L i ebenau , der Oberst ।
des Füsilier - Regimentsv . GerSdorff ( Hess .) No . 80 , Herr Lölhöffel
v . Löwcnfprung , und Herr Polizeipräsident Dr . Schütte zur
Verabschiedung eiugefuiibeii hatten . Mit den erstgenannten beiden
Herren unterhielt sich der Kaiser einige Minuten in leutseligster :
Weise , um bann de » Sonderzug zu besteige » , der sich bald darauf *

in Bewegung setzte . Der Monarch , welcher roiebermu die Kürassier -
Uniform und den Helm trug , zeigte sich noch hinter dem Fenster i
feines Salonwagens und grüßte freundlich lächelnd da » ihm zum
Abschied ein brausendes Hurroh nadjfeiibenbe , im Bahnhof zugelassen j
gewesene Publikum . Draußen in bcr Wilhelmstraßc , burch welche '

ber kaiserliche Zug nach bem Bahnhof sich bewegt hatte , begannen
inzwischen bie Wogen ber Begeisterung sich zu glätten , die beim die » - j
maligen Besuch des Herrscher » höher gegangen waren , als je zuvor . |
Hoch und Nieder , Alt und Jung waren trotz später Stunde nach bet i
Via triumphal « des Kaisers geeilt , um ihn noch einmal zu scheu , ihm -
den Scheidegruß spenden zu könne » . Wie die Mauern standen die
Massen hinter dem längs der Wilhelmstraße beiderseitig gebildeten
Fackelspalier der Feuerwehr und der schon bekanntc » Korporationen
— •unter letzteren , gleichwie am Sonntag beim Empfang , auch der

„ Evangelische Männer - und Jünglings - Vercin " und ber „ Christliche
Arbeiter - Verein "

. Mit elementarer Gewalt kam nochmals bas
innige Gefühl ber Liebe unb Verehrung , welches ber Person des
Monarchen ans allen Schichten ber Bevölkerung während seine »
hiesigen Aufenthalts , wärmer und wahrer noch als sonst ,
entgegeuschlug , zum uuzweidentigen Ausdruck . Der Gedanke ,
daß Wiesbaden bald , recht bald , wiederum die gleiche hohe Ehre
vergönnt fein möge , den Kaiser in feinen Manern beherbergen zu
dürfen , beschäftigte Jedermann , der Zeuge des gewinnenden Wesen »
des erhabenen Fürsten gewesen . Unb man darf wohl hoffen , baß
ber Wunsch : „ Ans WieberscHenl "

, der bem Kaiser in stillem
Gebenken tausend - und aberfauftnbfad ) am gestrigen Abend iiach -

gefanbt wurde , in nicht allzu ferner Zeit Erfüllung finden wird . Ist
doch gerade diesmal es dem hohen Gast vergönnt gewesen , unsere Stadt
und deren Umgebung int schönsten FrühIingsNeide kennen zu lernen ,
in einem so anziehenden natürlichen Festgcwande , daß der Kaiser
es bebanert haben soll , baß seine hohe Gemahlin nicht von Frank¬
furt aus mit herübergekommen war , um ebenfalls Wiesbaden kennen
unb schätzen zu lernen . Es liegt in diesem Ausspruch die höchste
Anerkenuniig der Reize unseres schönen HeimathlanbeS , ber „Perle
bes Taunus "

, die der Kaiser bisher wohl noch nicht in dem Maße
kannte , wie cs ein richtiges eigenes Urthcil über Land und Leute

erfordert . Viermal innerhalb der zweitägigen Rast , die Se . Majestät
hier gehalten , ist ber erlauchte Herr in unteren Wäldern und

Fluren gewesen , bezaubert von deren Lieblichkeit , gebannt durch
bereu wuchtige Kraft und Fülle . Gerade die Thalsachc , daß der
Kaiser , schlicht und einfach , ohne besondere Vorbereitungen , bem

Drang seines cblcn Sinnes für die Erhabenheiten der Natur folgend ,
in unseren waldgeschmückten Thälcrn und Bergen seine Wnßestunden
verbrachte , übte einen unwiderstehlichen Reiz auf die Volksseele , die

sich dem jugendlichen , thatkräftigcn „Vater des Vaterlandes " voll
und ganz hiugcgeben . Neben bet Bethätiguiig bes eigentlichen Zweck »
feines Hicrherkommens , dem Bestich des Hoftheatcrs , lebte der Kaiser
bei bem jüngsten Aufenthalt nur dem Volke , die niilitärifchen Inter¬
essen traten , anders als sonst , zurück . Die ergreifenden Huldignngsscenen
vor dem Schloß , so oft der gefeierte Monarch sich zeigte , biefpontanen
Ausbrüche der Begeisterung , wo und wann der Koffer in den Straßen .

daß ihre Zeit des Rathens und Thatens gekommen sei ,
merkten urplötzlich , daß sich an höchster Stelle ein eigener
und fester Wille geltend mache und daß ihre Hoffnungen

jählings zerstört seien . Polen gegenüber machte sich eine

mildere Regierungsmethode bemerkbar , an Stelle des mehr¬

fach autokratisch aufgetretenen Gurko kam der duldsamere
und umsichtige Schuwalow , dann folgten mancherlei Be¬

gnadigungen , von denen man bis dahin wenig gewußt ,
der Bau der Sibirischen Bahn wurde energischer ge¬
fördert , in mehreren Distrikten wurden der Trunksucht —

die wohl gar begünstigt worden war , denn der Staat

zieht aus dem Branntwein - Monopol großen Gewinn —

energische Schranken gesetzt , auf dem Gebiet der inneren

Verwaltung wurden mancherlei Verbesserungen eingeführt ,
als wichtigste und schönste Weihnachtsgabe für das rufsische
Volk , daß die administrative Ausweisung in der Form ,
wie sie unter der Regierung Alexanders II . üblich ge¬
wesen , aufgehoben wurde ; während bis dahin nämlich den

Generalgouverneuren , Gouverneuren und Stadthauptlenten
das Recht eingeräumt war , alle der Polizei wenig ge¬
nehmen Personen nach freiestem Ermessen auszuweisen oder

auf gewisse Zeit nach einem entlegenen Orte zu verbannen ,
ist dieses Recht nun einer Kommission eingeräumt worden ,
die aus Mitgliedern der verschiedenen Ministerien besteht
und deren Beschluß vom Minister des Innern genehmigt
werden muß . Auch der äußeren Politik widmet sich Kaiser
Nikolaus mit großer Aufmerksamkeit ; chm ist es zu danken ,
wenn sich zu Deutschland ein fteundschaftlicheres Verhältniß

hergestellt hat und daß im letzten November sein Oheim ,
Großfürst Wladimir , der im Gegensatz zu seinem franzosen -

freundlichen Bruder Alexis aus seinen deutschen Sympathieen
nie ein Hehl gemacht , in besonderer Mission an den Berliner

Kaiserhof gesandt wurde und nicht , wie üblich , in der

Russischen Botschaft , sondern im Reuen Palais Wohnung
nahm . Ueberhaupt darf Rußland mit seiner jüngsten aus¬

wärtigen Politik sehr zufrieden sein : Erfolge in Ostasien

gelegentlich des japanisch - chinesischen Krieges , wachsender
Einfluß in der Türkei , Unterwerfung Bulgariens , ein

besseres Verhältniß zu Deutschland , und trotzdem die nutz¬
bringende französische Freundschaft , das sind schöne Etappen !

Militärische Neigungen sind bei dem Kaiser noch nicht

zu Tage getreten , und im russischen Offiziercorps ist man
damit nicht zufrieden ; das weiß Nikolaus sehr wohl , und

wenn er auf der einen Seite bestrebt ist , den Corpsgeist
unter seinen Offizieren zu heben , wie durch ein von ihm

reich dotirtes Petersburger Kasino , verbunden mit einem

nach deutschem Muster eingerichteten Offiziers - Waarenhaus ,
so sucht er auf der anderen Seite scharf den Hochmuth der

Herren Garde - Offiziere zu dämpfen . So hatte sich — es

war bald nach dem Tode Kaiser Alexanders — ein Offizier
eines vornehmen Kavallerie - Regiments des furchtbaren Ver¬

brechens schuldig gemacht , die Pferdebahn zu benutzen ,
was — man soll das auch anderswo finden ! — gegen die

Traditionen des Regiments verstößt ; der Offizier mußte

nicht nur viele Hänseleien ertragen , man hielt ihn schließlich
auch nicht mehr des Offiziersrocks für würdig und drängte
ihn zum Abschied . Das kam dem Kaiser , der damals noch
im Petersburger Annitschkoff - Palais residirte , zu Ohren , er

benutzte eines Abends mit einem seiner Adjutanten , beide

Herren in Civil , die Pferdebahn oberhalb der Annitschkoff »

Brücke und erließ am folgenden Tage nachstehende „ An »

frage
" an das betreffende Regiment : „ Hierdurch theile ich

dem Regiment mit , daß ich am gestrigen Abend die Pferde¬
bahn benutzt habe , und finge an , ob ich noch würdig bin ,
die Uniform des Regiments weiter zu tragen . Nikolaus .

"

Der betreffende Offizier hatte von da an Ruhe !
An eingeweihterer Stelle meint man , daß die jugend -

schöne Kaiserin einen großen Einfluß auf ihren Gemahl
ausübe ; bei aller Leutseligkeit schreibt man der Kaiserin
Stolz und Ehrgeiz zu und die Absicht , ihre Stellung neben

ihrem Gemahl nicht als schattenhafte aufzufassen . Wie
weit dies auf Wahrheit beruht , weiß ich nicht ; in den der

Kaiserin günstig geneigten Kreisen aber — es giebt auch
sehr viele , die ihr wenig sympathisch gesinnt sind — ist
man überzeugt , daß ihr Einfluß auf den Kaiser nur em
guter ist , denn man hört Manches von ihr , was beredt von
ihrem warmen , mitleidigen Herzen , ihrer echten Humanität ,
ihrem Bestreben , den großen Fragen der Zeit nicht un »

betheiligt gegenüberzustehen , erzählt . Mit sichtlichem Eifer
hat sich die Kaiserin bisher einzelner wohlthätiger Stiftungen
angenommen und sich persönlich um bereu Einrichtungen ,
finanzielle Quellen , Vcrbefferuugen rc . gefummm , und man
hat von dieser ihrer Sorgfalt schon viel Gutes gespürt .
Hier eröffnet fich der jungen Herrscherin ein weites , dankenS »

werthes Gebiet , und hier kann ihr Beispiel leuchtend und

nacheifernd wirken und ihr , die ein so edles Vorbild in

ihrer Mutter hat , wahre Volksthümlichkeit eintrage » als
schönsten Schmuck der glänzenden und doch oft schwere «
Kaiserkrone !
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der Stadt oder ihrer Umgebung yi sehen war , sie werden in nie

verlöschender Erinnerung bleiben bei Allen , welche fie miterlebcn

durften . Bezeichnend für dir Stimmung , welche in den weitesten
Schichten der Volkes beim diesmaligen Aufenthalt des Kaisers

, herrschte , ist gewiß eine Begebenheit , welche sich, einem zuverlässigen
Gewährsmann zufolge , gestern Morgen vor dem Rathhau » , also

gegenüber den kaiserlichen Fenstern , hinter denen der Monarch gerade
hcrvorsah , abspielte . Zufällig ertönte Musik und nach deren

Weisen führten zwei Marktfrauen , angehende Großmütter , di -
unter den des Kaisers harrenden Mcnschenmassen sich befanden ,
einen wirklichen und wahrhaftigen Walzer aus . Der Kaiser war

Augenzeuge dieses heiteren Zwischenfalls und konnte sich, wie wahr¬

zunehmen war , eines Hellen Lachens nicht erwchreu . Zu seiner vor -

trcsstichen Stimmung , welche den Kaiser während der ganzen hiesigen
Aufenthalts nicht verließ , trug auch die Schuljugend nicht wenig bei ,
welche dem » obersten Schulinspektor " einen freien Tag verdankte und

ihre Freude darüber bei jeder Gelegenheit , wo sic des Kaisers an -

fichtig wurde , laut und unverhohlen dokunicntirtc , was vou dem

hohen Herr » stets mit freundlichem Lächeln und huldvollem Gruße
erwidert wurde . Diese kleinen Züge aus den letzte » Kaiscrtagen

find charakteristisch für den volksthümlichcn Verlauf derselben über¬

haupt . Die Kaisertage find vorüber , aber ihre Wirkung wird

sobald nicht verlöschen . Sie haben gezeigt , daß Kaiser Wilhelm II ,

gleich seinen hier unvergeßlich bleibenden Vorfahren : Wilhelm I .
und Friedrich III . populär ist wie vor ihnen kaum je ein anderer
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Waldhäuschen .
Himmelfahrt die ganze Stacht geöffnet .

Letzte Nachrichten
(5 ontin ent al - $ elf fit avtien - tt on ’ Da ^ nt *

Berlin , 13 . Mai . Der japanische Feldmarschall A amagata
ist gestern Abend auf der Durchreise nach Moskau hier eingehoffen .

Berlin , 13 . Mai . Die Morgenblätter melden aus Lüne¬
burg : Der frühere nationalliberale NeichstagSabgeordnete Ober¬
bürgermeister a . D . Fromme ist im Alter von 83 Jahren hier
gestorben . — Das „ Kleine Journal " meldet aus Wien : Polnische
Blätter stelle » die Thatsache fest , daß die Wittwe des Czaren
Alexander III . den Feierlichkeiten in Moskau sernbleibt , weil der
Großfürst - Thronfolger in großer Gefahr schwebt . —
Das „ Berliner Tageblatt " meldet aus Nom : Die Blatter ver¬
öffentlichen ein Schreiben Baratieris , worin derselbe die
ganze Schuld au dem Angriff auf Abagarima auf die zum Kriegs¬
rath versanimelten Generale wirft , die ihn geradezu zum Losschlagen
gezwungen hätten . — Dasselbe Blatt meldet aus Eisenach : Der
Rechtsanwalt Wilke von hier hat sich heute erschossen . —
Die „ Voss . Zeitung

" meldet aus Loudon : Wie aus Shaughai
berichtet wird , lägen sechs russische Kriegsschiffe vor Tschisu .
Das Vorgehen Rußlands verursacht ungeheuere Ausregnug . Ein
Telegramm des „ Globe "

bestätigt diese Meldung mit dem Bemerken ,
daß die russische Besitzergreifung alle » Vertragsrechten
zuwider erfolgte .

Christlanin , 13 . Mai . Tas Storthing verwarf mit 85 gegen
24 Stimmen den Vorschlag , bei dem Ratioualfeiertag am 17 . d . M ,
die sogenannte rein norwegische Flagge ohne die Unionsmarke auf
dem Storthingsgebäude zu hissen .

Nrm - Uork , 13 . Mai . Die Besprechunge » der hiesigen Blätter
über den „ Competido r " - Zwischenfall stimmen in der Verurtheilnng
des Generals Weyler überein , der hauptsächlich für die enstandenen
Schwierigkeiten verantwortlich sei . Einige Blätter sprechen sich in
schärfsten Ausdrücken gegen General Weyler aus .

Develchenbüreau Herold .
Kerli » , 13 . Mai . Die „ Berl . Reuest . Nachr ." melden an »

Loudon von meist gut informirter Seite , Präsident Krüger
habe Chamberlain telegraphisch erklärt , eine Begnadigung oder

selbst eine Strafminderung des verurtheilten Reform -Comitös erfolge
nicht eher , als bis Cecil Rhodes aus Afrika zurückberufen sei . — Zu
einem parlamentarische » Abend hatte für gestern der
Kri eg sm iniste r Einladungen ergehen laffen , welchen zahlreiche
Angehörige aller Fraktionen des Reichstags gefolgt waren . Auch
mehrere Herren vom Staatsministerium und höhere Osfiziere vom

Kriegsministerium waren zugegen .
Berlin , 13 . Mai . Die Fraktion der sozialistischen Partei be¬

schloß in ihrer letzte » Sitzung , die Partei bei dem nächsten
internationalen Arbeiter - Kongreß in London durch die Abgeordneten
Bebel , Liebknecht und Singer vertreten zu laffen .

Leipzig , 13 . Mai . Wie dar „ Tageblatt
"

erfährt , tpnrdc in
Freiburg ( Baden ) der Buchbinder Jacobi verhaftet und Unter »
fuchiing wegen Hochverraths und Majestätrbeleidigung
gegen ihn eingeleitet . Die Verhaftung hängt zusammen mit den
Haussuchungen wegen der anarchistischen Umtriebe .

Mir » , 13 . Mai . Dr . Lueger erstattete gestern Abend in
einer Versammlung der antisemitischen Partei Bericht über seine
Audienz beim Kaiser und Verzichtleistung auf den Bürgermeister -
Posten . Der Kaiser habe ihn zum Verzicht anfgeforbert , da der
Kaiser in Rücksicht auf die Staatsinteressen seine Wahl nicht be¬
stätigen köuue .

Paris , 13 . Mai . Offiziös wird die Blättermeldung von dem
Diplomaten - Wechfel und namentlich die Ersetzung Hcrbettes
durch den Seine -Präsekten Poubelle als verfrüht bezeichnet , da die
Uitterhandlungeii in Berlin bezüglich der Nenbesetzung des dortigen
Botschafter - Postens noch sortdanern und die Ernennung nicht
vor zwei bis drei Wochen zu erwarten ist . — Der „ Soir "

fordert die Pariser Bevölkerung aus , sich an de » sozialistischen
Kundgebungen zu Ehren Liebknechts ( der im Juni nach Paris
kommt ) nicht zu betheiligen . — „ Petite Rspublique " koustatirt ,
daß die Sozialisten bei de » letzte » Gemeindewahleu in Paris
166,000 gegen 111,000 Stimme » im Jahre 1893 erhalte » haben .

Rom , 13 . Mai . Ras Mangascha hat die gefangenen Italiener
noch nicht frei gegeben . Er soll deren 150 Haden . Das italienische
Operationscorps bei Adigrat soll doppelt so stark sein , als das der
Tigriuer .

Algier , 13 . Mai . Im erste » Regiment der Fremdenlegion
begingen zwei Unteroffiziere infolge roher Behandlung Seitens des
Hauptmanns Selbstmord . Die Blätter verlangen strengste
Untersuchung der Angelegenheit .

Coursbericht der Frankfurter Börse vom 13 . Mai .
Mittags 12 ' / » Uhr . Credit - Actieu 300 ®/ «, Discouto -Conimandit »
Anthcile 207 .70 , Italiener 85 .60 , Staatrbahn - Actien 301 ' /»,
Lombarden 83V «, Gotlharddahn - Actie » 175 .10 , Central¬
bahn 139 .60 , Nordostbahn 138 .50 , Unionbahn 93 .— , Laura »
Hütte - Aciien 154 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien — .— ,
Bochumer 156 .50 , Harpener 155 .50 , 3 - proceutige Mexikaner
26 .30 , 6 - procentige Mexikaner 93 .70 , 4 -procentige Ungarn — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Jtal . Mittelmeer 93 .70 ,
Banque Ottomane — , Hess . Ludwigsbah » — .— , Darmstädter
Bank — , Dresdener Bank — .— , Jtal . Meridionaux
126 . — , Deutsche Bank — .— . Tendenz : schwach .

Wien , 13 . Mai . Oesterreichische Credii - Actien 354 .37 ,
Staatsbahn - Actien 350 .70 , Lombarden 95 .60 , Mark - Roten 58 .85 .

Wasser - Nachrichten .
△ Mains , 13 . Mai . Fahrpegel : Vormittags 2 m 58 cm

gegen 2 m 68 cm am gestrigen Vormittag .

— Kleine Notizen . Für den Kaiserlichen Hofhalt in hiefigrr
Stadt ist eine Partie Kronthaler Wasser verlangt und von
dem Hauptdepot Herrn H . Kneipp , Goldgaffe 9 , geliefert worden ,
ein » euer Beweis für die Beliebtheit dieses Tafelgetränkes . —

Prämiirt wurde ferner auf der großen internationalen Hunde »
A usstellung zu Heidelberg eine glatthaarige Foxierrierhündm
des Herrn Jnsp . C . A . Sittig dahier mit einem ReservepreiS
und höchst lobender Erwähnung in der ReulingSklaffe .

* Schlangenbad , 12 . Mai . In dem Hintergebäude der Villa
„ Waldfriede "

, Herrn Heinrich Winte r gehörig , brach Nachts Feuer
aus , welches sich so rasch ausbreitete , daß es nur gelang , das in
den Ställen befindliche Vieh zu rette » . Das Gebäude brannte bis
auf die Grundmauern nieder .

* Frankfurt a . M . , 13 . Mai . Wie das „ Franks . Journal "

meldet , sollen etwa 40 Verhaftungen wegen MajestätS »
beleidig n ng in den letzten drei Tagen in Frankfurt vorgenommen
worden sei » . — Vor der Strafkammer begann am Dienstag die
Verhandlung wegen der im Januar d . I . hier entdeckten Fahr »
karten - II uterschleife . Angeklagt sind 13 Schaffner und Zug¬
führer der Hessischen Lndwigsbahn und 2 Schaffner der Staatsvahn
wegen Bestechlichkeit und Unterschlagung von Fahrkarte » behufs
Wiederverwerthung . Besonders Jntereffantes dürften die Verhand¬
lungen nicht biete » , ausgenommen vielleicht die Umstände , unter
denen schlecht bezahlte Leute überführt wurden .
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— Da » Königlich » Schloß ist morgen den ganzenTag dem
Publikum zur Besichtigung geöffnet . Es soll Alles wahrend dieses
Tages genau in demselben Zustande gelaffen werden , wie es Se . Maj .
der Kaiser verlaßen hat . Unter Anderem dürften die prachtvollen
Blumenkörbe : c. interesfiren , die Sr . Majestät gespendet wurden und
die im Schlöffe Aufstellung gefunden haben .

— Gestürzt war gestern Nachmittag , als Se . Majestät der
Kaiser von seinem Spazierritt zurückkehrte , auf der Wilhelmstraße
vor dein Hotel „ Zu den vier Jahreszeiten

"
, gerade als die kaiser¬

liche Kavalkade von der Taunus - in die Wilhelmstraße einbog ,
einer der dort die Ordnung ausrecht erhaltenden beritteneu
Gendarmen mit feinem Pferde , das vollständig zu Fall kam und
theilweise den Reiter bedeckte . Polizeipräsident Dr . Schütte , der dem
Kaiser voraufritt , sprengte sofort heran und sorgte dafür , daß Roß
und Reiter , welche beide unverletzt geblieben waren , sich schleunigst
wieder erhoben . Der gleiche Unfall ereignete sich vorgestern in der Burg -
ftrafee unmittelbar hinter dem Kaiser . Die für die Kaisertage hierher -
fommanbirten berittenen Gendarmen stammen säst sämiittlich aus
ländlichen Orlen , weshalb ihre Pferde an das Pflaster nicht gewöhnt
sind und leicht ausgleiten . Damit nicht auch Sr . Maj . dem Kaiser
bei feinen Spazierritten ein Unfall zustoße , sind am Montag die
Taunus - und Elisabethenstraße bestreut worden .

— Knrhauo . Eineu recht anregenden musikalischen Genuß
verspricht das A b e u d - K o » z e r t im Kurgarten am Freitag , da
dasselbe nur Kompositionen von Strauß bringen wird .

— Dir rrstr Nhrttifahrt der Kurdirektton findet nunmehr
am Donnerstag nächster Woche , den 21 . Mai , statt .

— Rrstdr » ; - Theater . Ans dem Büreau des Residenz -
Theaters wird uns geschrieben : Der heutigen ersten Wiederholung
der Sonntag so beifällig ausgenommenen Komödie „ Fra u cillon "

folgt morgen , Donnerstag , schon wieder die erste Aufführung des
überniüthigen Schwankes „ Mamselle Clementine " von Albin
Valabrezoe , der im Berliner Residenz - Theater ungewöhnlichen Erfolg
hatte , mit den Damen Helene Schule , Sarno , Tegge , Paul und den
Herren Direktor Brandt , Baselt . Heiske , Greutzer :c. in de » Hauptrolle » .

— Elektrisch » B » hn » Die Probefahrt , welche unter
Theilnahme von Vertretern der Regierung , der Polizeibehörde , der
Stadt , der Eisenbahn - und Telegraphen - Verwaltuug heute Vormittag
nm 11 Uhr stattfand , hat dem Vernehmen nach neunenswerthe
Beanstandungen nicht ergeben , sodaß die Bettiebseröffnung , wie
beabsichtigt , am nächste » Sonntag erfolgen wird .

— Volkszählung . Rach dem vom Königl . Statistischen
Bürea » feftgefteUtcn Ergebniß der Volkszählung vom 2 . Dezember 1895
betrug die ortsanwesende Bevölkerung der hiesigen Stadt an ge¬
nanntem Tage 74,122 Personen gegen 64,670 Personen im Jahre 1890 .
Die Bevölkerung hat also eine Zunahme von 9452 Personen oder
146,2 Personen aufs Tausend erfahren .

— In dem Kriinchen - Vrozetz , der die Aufmerksamkeit
weiterer Kreise wegen seiner Bedeutung für die Mineralbruiinen ,
namentlich für den Ruf der nassauischen Heil - und Erfrischuugs -
quellen auf sich gelenkt hat , ist vom Patentamt vor Kurzem zu
Gunsten der König !. Regierung zu Wiesbaden als Besitzerin des
Kräuchenbrunneus zu Ems , entschieden worden . Der Anspruch der
künstlichen Mineralwasserfabrikanten aus freie Benutzung des Namens

„ Kränchen " als Freizeichen für ihre künstlichen Wasser ist zurück¬
gewiesen worden . In den Gründen zu der Entscheidung wird vom
Patentamt mit Recht ausgeführt , daß das Wort „ Kränchen " un¬
bestritten zuerst für den Brunnen in Ems gebraucht worden , und
daß auch noch jetzt im Verkehr von Käufern und Verkäufern unter
„ Kränchen "

schlechtweg das Wasser des Brunnens in Ems verstanden
werde , wofür sich auch zahlreiche Handelskammern ausgesprochen
habe » . Ganz unzweifelhaft hat dies eine von der Handelskammer
Wiesbaden veranstaltete Umfrage bei mehreren Hunderten von
Mineralwasserhaiidluiigeii in Deutschland erwiesen . Der Gebrauch
des Wortes „ Kränchen " für seit den 20er Jahren hergestellte künst¬
liche Mineralwässer hat diese vorherrschende Meinung im Verkehr
nicht erschüttern können . Besonderen Werth hat das Patentamt auf
die von der Handelskammer Wiesbaden erbrachte » Nachweise gelegt ,
wonach sowohl von Aerzteu , wie Mineralbrunnenbesitzern feit vielen
Jahre » gegen die Gleichwerthigkeit von künstlichen und natürlichen
Wassern und gegen den Mißbrauch der Namen natürlicher Quellen für
künstliche Mineralwässer Einspruch erhoben worden ist . Der Gebrauch
des Wortes „ Kränchen " für künstliche Mineralwässer ist also künftig
straffällig . Diese Entscheidung des Patentamtes wird zur mittel¬
baren Folge haben , daß zum Nutzen unserer Heilquellen
und Bäder der Mißbrauch der Namen natürlicher Miueral -
bruunen für künstliche Wässer gänzlich aufhören wird , da die Be¬
sitzer natürlicher Brunnen es nun nicht mehr unterlassen werde » , die
Namen ihrer Brunnen durch Eintragung in die Waarenzeichenrolle
gegen diesen Mißbrauch z» schütze » .

— Fern der Heimatst gestorben . Am 29 . Februar starb
zu Brooklyn Herr Dr . Franz Gerau . Er wurde vor 72 Jahren
in Wiesbaden geboren als der Sohu eines in Herzoglich
Nassauischen Diensten stehenden Offiziers , besuchte das Gymnasium
in Wiesbaden und ftftbirte dann auf den Universitäten zu Prag ,
Würzburg und Heidelberg Chemie und Medizin , praktizirte später
auch als promovirter Arzt einige Zeit in Weilburg a . d . Lahu .
Dort erregte » Aufsehen durch seine geschickte Behandlung einiger schon
als rettungslos aufgegebener Patienten . Obwohl in Reichthum und
Luxus ausgewachsen , wendete er sich den Armen und Hülfloseu zu .
Niemals zögerte er , durchNacbt und Nebel in die ärmste Hütte z » gehen ,
wenn es galt , einem Mitmenschen Trost und Hülfe zu bringen
— ein heutzutage leider nur zu seltener edler Arzt und Mensch !
Gleichzeitig suchte er belehrend und erziehend zu wirken . Dann kam
die Bewegung des Jahres 1848 . Mit jugendlichem Enthusiasmus
stürzte er sich in den Kampf und mußte , als einer der Haupt¬
betheiligten beim Sturm auf die Paiilskirche in Frauksurt , nach
Amerika flüchten . Wie alle » deutschen Flüchtlinge » erging es ihm
hier anfänglich ziemlich kümmerlich . Er sah sich gezwungen , mit
allerlei Maaren zu hausiren und als Taglöhner zu arbeiten , bis
es ihm gelang , sich als Arzt in Williamsburg zu etobliren .
Dann aber erweiterte sich feine Praxis sehr schnell und bald
war er ein gesuchter und erfolgreicher Arzt . Bescheiden in seinen
Ansprüchen an das Leben , erwarb er sich nach einer Reihe von
Jahren ein kleines Vermögen , welches er in Gruiideigenthum an -
legte . Den Armen und Elenden war et stets ein treuer Freund
und Wohlthäter . Niemals ging irgend Jemand , der ihn um Hülfe
ansprach , mit leeren Händen aus seinem Hause . Wer krank und
gleichzeitig arm war , den behandelte er umsonst . Von Dank wollte
er nichts wissen . Er betrachtete es als seine vornehmste Pflicht ,
denen zu helfen , die sich nicht selbst helfen konnten .

— Für da » Kisutarck - Denkmnl find ferner eingegangen :
Von Herrn Ingenieur E . Hartmann dahier 10 Mk .

— Eine lebensgroße Küste des Herrn General -Konsuls
v . Lade zu Geisenheim ist soeben von Herrn Bildhauer Hermann
Schies hier in katarischem Marmor fettiggestellt worden . Dieselbe
ist von dein „ Verein naffauischet Land - und Forstwirthe "

gestiftet
und soll in Slnerfennung der Verdienste des Herrn v . Lade um den
heimischen Obst - und Gartenbau im Garten des pomologischen
Instituts zu Geisenheim Aufstellung finden . Das Postament , aus
polirtem schwedischen Granit , scheiut aus einem konkave » Blumen¬
beet hervorgewachsen . Auf der Vorderseite lieft man die Inschrift
„ Eduard von Lade "

, auf der Rückseite die Widmung : „ In An¬
erkennung der Perdienste des Herrn Eduard von Lade um Hebung
und Förderung des Obstbaues und Gartenbaues gegiftet von dem
Verein naffauischet Land - und Forstwirthe . "

— RKeindautpfschtffahrt . Heute Nachmittag , 5 Uhr , findet
die Eröffnungsfahrt des neue » Salonbootes Biebrich - Mainz I des
Herrn August Waldmann in Biebrich statt . Die Abfahrt erfolgt
von der Biedricher Agentur neben der „ Krone " aus .

— Immobilien - Versteigerung . Bei bet heutigen Ver¬
steigerung des dem Herrn Georg Krennerich und Miteigenthümer
gehörenden , au der Schachtstraße 23 Hierselbst belegenen Hofraithe ,
bestehend aus einem einstöckigen Wohnhaus mit Scheune und 2 ar
51,50 qm Hofraum und Gebäudefläche , taxirt 16,000 Mk ., blieb Herr
Fuhrmann Karl Krennerich mit 16,600 Mk . Letztbietender .

Se . Majestät der Kaiser fuhr , wie schon erwähnt , gestern um
5 "A Uhr , Nachmittags , zum Diner bei Herrn Intendanten
v. Hülsen , Sonnenbergerstraße 29 . Das Speisezimmer wat durch
die Firma A . Webern . Co . mit Flieder und abschattirten Rose » , vom
iuntelften Roth bis zum hellsten Geld , prachtvoll dekorirt .
Auch der Aufgang zu bet Wohnung war mit reichem Fliederschmuck
versehen . Der Kaiser , burch ben vorher gemachten Ritt burch den
Wald besonders angeregt , befand sich in der besten Laune , sodaß
während des Diners die animirtefte Stimmung herrschte . Der Kaiser ,
welcher ja an beiden Tagen , Vor - und Nachmittags , weile Spazier¬
gänge und Spazierritte durch den Wald gemacht batte , war von
den Naturschöuheiten der Umgebung unserer Stadt ganz entzückt
und hat dies wiederholt ausgesprochen . Nach dem Diner fuhr der
Kaiser , Herrn Intendanten v . Hülsen an der Seite , der wie der
Kaiser die Gatde -Kürassier - Uiiisorui trug , direkt in dasTheatet . Hinsicht¬
lich der Aufführung von „ Theodora " hatsich der Kaiserin gnädigster und
anerkennendster Weise sowohl übet die Gesanimtleistuiig wie auch über
die Einzelleistnugen ausgesprochen . Die Darstellerin der „ Theodora "

,
Fräulein Luise Willig , ließ er in die Loge kommen und drückte
ihr persönlich seine große Zusriedenheit mit ihren schauspielerischen
Leistungen aus , nachdem Se . Majestät schon während der Vorstellung
durch den Herrn Intendanten des Theaters , Kammerherrn v . Hülsen ,
seine Allerhöchste Zufriedenheit mit der Auffassung der Rolle hatte
ausspreche » lasse » . Se . Majestät unterhielt sich eingehend mit
der Künstlerin über die „ Theodora

"
, indem er hauptsächlich seiner Be¬

friedigung Ausdruck gab über die Empfindling in der Darstellung und
dasJdealisireu der Gestalt,die sie somit dem Publikum sympathisch näher
gerückt habe . Mit Rücksicht auf den im nächsten Jahr nblaufenben
Kontrakt der Künstlerin äußerte bann Se . Majestät : „ Nicht wahr ,
Sie werden hier bleiben "

, und reichte ihr bann huldvollst die Hand , indem
er sagte : „ Ich würde mich freuen , wen » Ihre Majestät die
Kaiserin Sie bei einem de mnächstigeu Besuche hier auch
einmal sehen würde .

" Sodann ließ der Kaiser den Herrn Ober - Inspektor
Schick rufen und zeichnete denselben durch eine längere bis nach
Schluß der Vorstellung währende Unterhaltung über technische Fragen
aus . Der Kaffer bemerkte u . 21., „ was er hier gesehen , das wäre doch
bas Vollkommenste , was man au technischen Einrichtungen haben
könnte , solch glänzende Beleuchtungs - Effekte wie hier habe er » och nicht
gesehen

"
. Seiner großen Zufriedenheit mit den Leistungen seines Hof¬

theaters hat der Kaiser noch dadurch besonderen Ausdruck gegeben ,
daß er dem Ober - Inspektor der Garderoben , Herrn Raiipp ,
den Kronenorden IV . Klasse und dem Herrn Ober - Garderobier
Fader das „ Allgemeine Ehrenzeichen

" verliehen hat . — Auf Ver¬
anlassung des Herrn Jiiteubanteu hielt Herr Kurhaus - Restaurateur
Ruthe , welcher bekanntlich auch beit Betrieb der Theater - Restauration
Übernommen hat , am Aufgange zur Kaiserloge Erfrischungen
bereit , von denen der Kaiser in bet letzten Pause ein Glas
„ Pommery

" na bin . — Nach Schluß ber Vorstellung ver¬
abschiedete sich der Kaiser von dem Herr » Intendanten
v . Hülse » in der herzlichsten Weise und fuhr direkt nach
dem TanuuSbahnhof . — Wie schon erwähnt , hat sich der Kaiser außer¬
ordentlich wohl hier gefühlt und dies bei verschiedenen Gelegenheiten aus¬
gesprochen , so auch gelegentlich des gestrige » Frühstücks im Schlosse
unserem Herrn Oberbürgermeister gegenüber , den er gebeten hat , der
Bevölkerung für den herzlichen Empfang und die Haltung an den
beiden Tagen seinen Dank auszuspreche » .

»
Man schreibt » ns : „ Es wurde allgemein bemerkt , wie innig und

herzlich Se . Majestät und Allerhöchstseine Frau Tante Fra »
Prinzessin Luise miteinauder auch im Theater verkehrten . Der
Allerhöchste Herr betrat am ersten Abend zunächst die Kaiserloge
Überhaupt nicht , zum großen Erstaunen des Publikums , das ihn
vergebens darin suchte und schließlich nach bereits erfolgtem Beginn
der Vorstellung in der großen Mittelloge neben der Frau
Prinzessin Luise gewahrte , welche er mit Allergnädigstem
Handkuß begrüßt hat und bei welcher er verblieb , bis sich die Scene
im zweite » Akt verdunkelte . Am zweiten und letzten Theaterabend
ließ die Höchste Frau dem kaiserlichen Herrn einen prachtvolle »
Kranz , gewunden aus den rothen Lieblingsblumen des Kaisers , mit
Namensschleife durch den dieustthuendeu Kavalier in der Kaiserloge
als Abschiedsgruß überreichen . Hoffen wir , daß der nächste Kaiser -
besuch nicht wieder , wie die beiden letzten Male , in die Zeit der
Abwesenheit der Frau Prinzessin fällt ."

#
Anläßlich des Aufenthalts Sr . Majestät in unterer Stadt ge¬

staltete sich die vorgestern Abend stattgesnndeue Monatsversammlung
des „ Kathol . Kaufmännischen Vereins "

zu einer recht
erhebenden . Nachdem der Vorsitzende , Herr Schar d t , und der
geistliche Ehreupräses , Herr Kaplan Flügel , unter lebhaftem
Beifall patriotische Ansprachen gehalten hatten , bemächtigte sich der
Theilnehmer eine wahre Feststimmung , welche im Anstimmen
patriotischer Lieder und begeistert ausgebrachter und ebenso auf «
genommener Hochrufe auf Kaiser und Reich ihren Ausdruck sand .
Unter dem Eindruck der bezaubernden Liebenswürdigkeit und Leut¬
seligkeit Sr . Majestät wurde bann auf Antrag des Herrn M . Bentz
die Absendung folgenden Huldigungs - Telegramms beschlosfeii :
„ Sr . Majestät dem Deutschen Kaiser . Der heute Abend zahlreich
versammelte „ Katholische Kaufmäunische Verein Wiesbaden " erlaubt
sich Ew . Majestät die Gefühle tiefster Ehrfurcht und treuester Er¬
gebenheit unterthänigst darzubringen .

"

Se . Majestät der Kaiser hat eine vom Institut Ridder an¬
gefertigte künstlerisch ausgestattete Begrüßungs - Adresse huld¬
vollst auzunehmen geruht und der Vorsteherin durch S «. Excelleuz
den Oberhofmarschall Grafen v . Eulenburg mittheilen lassen , daß
Se . Majestät die . selbstgefertigte Begrüßung der Zöglinge gern
entgegengenommen habe unb ber Vorsteherin für bie freundliche
Aufmerksamkeit bestens danke " . Diese Begrüßung sollte wohl gleich¬
zeitig de » Dank ausdrücken für die der Anstalt gewährte Allerhöchste
Gnade der Verleihung de« Protektorats durch Ihre Majestät die
Kaiserin Friedrich . *

Beim Abschied Sr . Majestät von Wiesbaden überreichte die
älteste Toch ^ r de « Seifenfabrikaiiten Wilhelm Horn in der
Wilhelmstraße , in ber Nähe des Museums , ein Bouquet von Mai¬
blumen , Rosen und Vergißmeinnicht , welcher Se . Majestät huldvoll
entgegennahm und sichtlich darüber erfreut war .
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Sie finden

Kinder¬

wagen ,

Pat . -Kinderstühle

Kinder -

Sportwagen
nirgends so

billig und in solch ’

grosser Aus¬
wahl als in dem

Special -

Geschäft
für diese Artikel von

Caspar Führer
,

48 . Kirchgasse 48 . — Telephon 309 .

Wagen von Mk . 9 bis 100 . Stets über 100 Stück vorräthig .
Pat . - Kinderstühle zum Umklappen

von Mk . 71 /» an .
. Sportwagen von Mk . 5 . — an . 4688

Ausverkauf

Raiidnitzky.

Ans die Restbestände meines Kleiderstoff¬
lagers mache ich an dieser Stelle ganz besonders
aufmerksam . ■ 6076

Marktftraste 13 .
_________ Marktstraste 13 .

Kaiser -

Tafel - SüHrahmbutter ( Alleinverkauf für Wiesbaden ) , fester
Preis per Psd . 1 .15 Mark , nur zu haben bei H . Jekel . Taal -

Eine hiesige Weinhandlung .
sucht zur Errichtung einer gediegenen

Weinstube I
ein passendes Lokal . Offerten sub G . 3 . 183 au den I
Tagbl .-Vcrlag . 6419 ■

Schlangenbad .

Hotel Victoria
,

renommirtes Hotel I . Ranges ,
in schönster freier Lage , gegenüber den König ! . Bade¬
häusern . Anfang u . Ende der Saison ermässigte Preise .

Vorzügliche Küche und Weine

( Rauenthaler eig . Wachsthum ) .
Table d ’höte um 1 Uhr pro Couvert Mk . 2 .70 . Neu¬
eröffnetes Passanten - Restaurant mit offener Veranda
im Neubau des Hotels . 6404

Besitzer : Georg Winter .

Im

Total - Ausverkauf
6406wegen

D . Biermann
4 Bären strasse . Bärenstrasse 4 .

vollständiger Aufgabe des Geschäfts
ist von wollenen Sommer - Kleider¬
stoffen , Waschstoffen etc . noch sehr

grosse und schone Auswahl vorhanden .
Verkauf zu spottbilligen Preisen .

M _

A « züge Sr
™ in allen Grössen und ver¬

schiedenen Stoffen , Bade¬
hauben . 6359

Handschuhe f . HB
IST II 11 Damen u . Mädchen

■ All A | | ft | fk in ächt schwarz u .

11 (5116 ndl r I
Ii . Schwenck ,

Mühlgasse 9 .

Ii . Schwenck , Mühlgasse 9 .

Wiener Iteta - ftilj - Miilt
empfiehlt als Specialität Damen - und Herrcn -
Masken - Costüme und Dominos .

Mlldme C . Mak , Kerttüvistr . 7 , 3 .

in Form von Gedenkblättern

geschmackvoll ausgestattet

liefert die

L Schellenberg
'
sche Hof - Buchdruckerei

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Garantirt echt schwarz

6158

Carl Claes
3 Bahnhofstrasse 3 .

/ Handschuhe

■ prachtvolle Qualität a 85 Pfg .

/ Strümpfe ,
l patent gestrickt , engl lang , / . Kinder v . 20 Pfg . an ,

/ Strümpfe ,
I deutsch lg ., m. dopp . Ferse u . Spitze , a 50 u . 8 $ Pfg . 1
'

Strümpfe , ■

engl . lg ., in . hochferse , Doppelsohle , a 60 u . 8 $ Pfg .

empfiehl , 3SB

Lederriemen

Dankschr .

Name

No . 80
mit 6 Linsen ,
achromatisch , und 3 Aus¬

zügen , ganz aus Messing , Körper
mit Leder überzogen , in Etuis , starke Ver -

grösserung , per Stück 6 . — Mk .
8 Tage zur Probe bestellt der Unterzeichnete

1 Stück No . ..... und kann der Betrag per Nachnahme er¬
hoben werden , dagegen verpflichtet sich die Firma
Kirberg & Comp . das Instrument , nachdem solches
8 Tage geprüft und nicht gefällt , per Nachnahme des
sämmtlich ausgelegten Geldes retour zu nehmen , sodass
dem Besteller kein Pfennig Kosten entstehen .

Preis - Catalop sämmtlicher Fernrohre , Feldstecher ,
Operngläser , Lupen , Microscope , sowie sämmtl . Solinger
Messerwaaren , Scheeren , aller Art Schusswaffen , versenden
an Jedermann umsonst und portofrei F 82

Kirberg ' & Comp . in Grafrath bei Solingen .
Aeltestes Geschäft dieser Art am Platze .

z . umnängen .
Preis per Stück nur IO . — Mark .

Fernrohre für 1 Inge .
No . SS mit 4 Gläsern u . 3 Auszügen , starke

Tergrösser . , aus gepresstem Carton ,
unter Garantie , per Stück

3 . 80 M . Tausende

Ausschneiden und Einsenden .

„ Sport
“

Doppel -
Fernrohr

No . 2260 .
Ausgezeich¬

netes Glas für
Reise , Jagd

und Theater ,
starke Ver¬
grösserung ,
grosses Ge¬

sichtsfeld ,
Objectiv -

durchmesser
43 mm , in

wasserdicht .

Gartenstiihle , zu ^li
^
ctionspreisttl

^
zu

___________ Auktionator Klotz . Adolphstratze 3 .

Mieth - Berträge
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgaffe 27 .

W
'

iesbadener

Natur - Eiswerke
Hench 4 Kaesebier

,

Friedrichstrasse 36
, Laden .

Eiswerk im Goldsteinthal bei Sonnenberg .

P . P .

Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit erlauben wir uns zum Abonnement auf unser vorzügliches , absolut reines

Quell wasser - IV atur - Eis
einzuladen . — Das Resultat der chemisch -bakteriologischen Untersuchung unserer Quellen durch Herrn Geheimen Hofrath Professor Dr . B . Fresenius
kennzeichnet das Wasser derselben , welches ausschliesslich zur Eisgewinnung dient , als reines Trinkwasser und wird daraus naturgemäss ein vorzügliches
bakterienfreies Eis gewonnen .

6

Das Abonnement kann jederzeit beginnen . Preislisten , soweit sie unsern verehrlichen Abnehmern noch nicht zu » egangen sind bitten wir auf
unserem Bureau entgegennehmen zu wollen .

'

Hochachtungsvoll

Hench < t Kaesebier ,

NB . Gleichzeitig empfehlen wir uns zum Anfertigen von Eisschränken und Kühlräumen und halten erstere stets in grosser Auswahl auf Tgge ^ § 418

Lerintwortlich für den politischen und feuilletonistischeu Thril : SB . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theis und die Anzeigen : C Rötberdt - Beide in
RotationSpreffen - Druck und Verlag der L . Sch - Neuberg ' scheu Sof -Buchdruckerei m MÄadeü

' 9 2B,ttoebaL
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Ehre Dich selbst , wenn Du willst , daß Andere Dich
ehren sollen ; lhue nichts im Verborgenen , dessen Du
Dich schämen müßtest , wenn cs ein Fremder säbe !
Handele weniger Andern Gefallen , al « um Deine
eigene Achtung nicht zu verscherzen , gut und verständig .

Knigge .

* » S * t * £ tS * £ 4 * * * * £ M6S4 =fc* $ * * * * * * » t * * * * *

( 46 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Der Stern der Anthold .

Von Adolf Streckfuß .

„ Sie wissen nichts von den Antholds ? Wahrhaftig ,
Löwenwirth , Sie leben hier in F . so , als wäre die ganze
Welt für Sie nicht vorhanden, "

sagte der Herr Inspektor
von Trebnitz als Erwiderung auf eine von Hermann nicht

gehörte Bemerkung des Löwenwirths .

„ Ja , das sei Gott geklagt ! "
entgegnete der Löwenwirth .

„ Daran ist die verwünschte Eisenbahn Schuld . Früher war

unser F . ein nettes , belebtes Städtchen , kein Tag verging
ohne Fremde , jetzt aber könnte ich hier im „ Löwen " ver¬

hungern , wenn ich nicht noch ein paar Felder hätte . Ja ,
die Eisenbahn ! Sehen Sie , Herr Inspektor , die hat uns
ruinirt ! Früher kamen die Gutsbesitzer von weit und breit

nach F . ; hier kauften sie , was sie brauchten , und brachten
Leben in den Gasthof . Da wurde , wenn zwei und drei

hier zusammentrafen , mancher Flasche Wein der Hals
gebrochen ; auch der Champagnerpfropfen knallte , da konnte
der Wirth dabei bestehen ! Aber jetzt ! Jetzt fahren die

Herren nach der Station und dann mit der Bahn nach der

Hauptstadt ! Wir armen Kleinstädter aber haben das Nach¬

sehen und können verhungern . Ja , ja , die verwünschten
Eisenbahnen , keinem Menschen nützen sie etwas . Wir leben

jetzt hier in einer wahren Hundetürkei ! "

„ Wären Sie nicht heute zufällig nach F . gekommen , ich
hätte vielleicht in vier Wochen noch nichts davon gehört ,
daß die Antholds auf dem letzten Loche pfeifen . Aber ist
eS denn wirklich ganz so schlimm ? Man hat schon
lange davon gesprochen , der Baron könne sich nicht mehr
halten . "

„ Diesmal wird ' s Ernst ! Es stürzt Alles zusammen .
Wechselprotest , Exekution , Alles versiegelt , Zwangsver¬
steigerung ! Der Schwindel bricht zusammen . Der Land¬

rath hat es uns gestern Abend in Trebnitz erzählt . Keine

Rettung mehr ! Ehe noch die große Werneburgsche Erbschaft
zur Auszahlung kommt , werden die Güter versteigert ! Ihr
Spielkamerad , Löwenwirth , der Friedrich Treu , der Millionär ,
hat die ganzen Hypotheken angekauft , der und kein Anderer
wird Herr von Schloß Warnitz ! "

„ Der Friedrich Treu ! Sieh , sieh ! Nun verstehe ich
erst , was die alte Doktorliese gestern geklatscht hat ! Der
alte Drache erfährt doch Alles eher , als jeder andere

Mensch in F . Weiß der Himmel , woher sie das
wieder hat ! "

„ Wovon reden Sie denn eigentlich , Löwenwirth ? "

„ Ja so ! Herr Inspektor , Sie können das freilich nicht

wissen . Gestern muß die Doktorliese es schon gewußt
haben , daß es zu Ende geht mit dem Baron Anthold und

daß der Friedrich Treu die Güter kaufen will . Als meine

Frau gestern einen Krug Wasser vom Brunnen holte , ist
sie ein Weilchen bei der Doktorliese stehen geblieben ; sie
klatscht auch gern ein bischen . Lieber Gott , warum nicht ?
Die Weiber lieben es ja alle . Da hat die Doktorliese von
den Antholds und von der Werneburgschen Erbschaft
gesprochen . Wenn sie plaudern wolle , hat sie gesagt , könne
der Baron v . Anthold der Werneburgschen Erbschaft nach¬
pfeifen ; aber lieber wolle sie sich die Zunge Meißen , ehe

sie ein Wort sage , den Vortheil davon würde doch nur der

Schuft , der Friedrich haben , und den sehe sie lieber hängen
als leben . Sie hasse ihn wie die Sünde und — "

Hier unterbrach sich plötzlich der Löwenwirth , er warf
einen mißtrauischen Blick auf Hermann , der am Fenster
stehen geblieben war , aber nicht mehr nach dem Marktplatz
hinaussah , sondern sich nach den Sprechenden umschaute ,
deren Worten er mit gespannter Aufmerksamkeit folgte .
Der Löwenwirth meinte , daß er in Gegenwart eines

Fremden wohl schon zu viel gesagt habe , er hielt plötzlich
inne , dann rückte er näher zu dem Inspektor und flüsterte
diesem ein paar Worte zu , die ebenso leise beantwortet
wurden : das fernere Gespräch führten die Beiden

flüsternd , sodaß Hermann kein Wort weiter verstehen
konnte .

Es wäre nutzlos gewesen , hier länger zu warten .
Hermann sah nach der Uhr ; vor einer Viertelstunde etwa

mochte die Doktorliese das Spital erreicht haben ; es war

Zeit , sie aufzusuchen , und der Wunsch Hermanns war durch
die letzten Worte des Löwenwirths nur erhöht worden .

Hermann nahm seinen Hut , grüßte und verließ das

Zimmer ; er ging schnellen Schrittes quer über den Markt¬

platz , als er die zum Spital führende Straße erreicht hatte ,
schaute er sich um . Der Löwenwirth und der Inspektor

standen am Fenster des Spcisesaals im „ Rothen Löwen "

und schauten ihm nach . Er wurde beobachtet . DaS war

unangenehm , aber nicht zu ändern , ohne sich anfznhalten ,
setzte er seinen Weg fort .

Als er das Spital erreicht , die Hausthür geöffnet hatte
und in den Hausflur eintrat , schlug ihm ein unangenehmer ,
durchdringender Geruch entgegen , jener häßliche Geruch , der

so häufig in den Wohnstätten des niedrigsten Proletariats
herrscht und der durch die grausame Redensart : „ Es riecht
nach armen Leuten,

" bezeichnet wird . Hermann kannte ihn
aus seiner Armenpraxis in D . genau genug .

Der große Hausflur des Spitals zeigte ein Bild trost¬
loser Ocde und Vernachlässigung . Die schwarzbraunen
Holzdielen mochten wohl seit Jahrzehnten niemals anders ,
als allenfalls durch ein lässiges Fegen gereinigt worden

sein , die kahlen , ursprünglich weiß getünchten Wände hatten
eine schwarzgraue Schmutzfarbe , tiefe Risse durchzogen die¬

selben , an vielen Stellen war der Kalk abgefallen und nicht
wieder erneuert worden , in den Winkeln oben an der Decke

hingen graubestaubte Spinngewebe herab . Mehrere nach
rechts und links führende Thüren ließen nur noch ahnen ,
daß sie einst mit weißer Oelfarbe gestrichen morden waren ,
an den Schlössern und auf Handhöhe war die Farbe längst

ganz abgegriffen und das rohe Holz mit einer dunkeln ,
fettigen Schmutzschicht überzogen ; mehrere roh gearbeitete

Holzbänke , die so schmutzig wie der ganze Flur waren ,
standen an den Wänden . Auf einer dieser Bänke saß die

alte Frau , welche Hermann aufsuchen wollte , sie hatte den

Stock , auf den sie sich zu stützen pflegte , neben sich auf die

Bank gelegt , die Ellenbogen auf die Kniee , den Kopf auf
die Hände gestützt , sodaß sie vornübergebeugt schlummerte :

sie erwachte auch nicht , als Hermann zu ihr trat .

Ein Gefühl tiefen Mitleids durchdrang Hermann , als er
das unglückliche , alte Weib betrachtete . Das verwelkte , von

tiefen Runzeln durchzogene , lederfarbene Gesicht zeigte auch
nicht die geringste Spur mehr von der Schönheit , durch

welche die Doktorlicse einst berühmt gewesen war ; die viel

umworbene Haushälterin des Doktors Treu war ein altes ,
krankes Bettelweib mit von der Gicht gekrümmten Gliedern .

Die Alte machte nach dem Mittagessen , welches die karge

Armenpflege der Stadt ihr gewährte , ihr Schläfchen ; cs

that Hermann leid , sie zu wecken , hatte sie doch in diesem

Augenblick ihr Elend vergessen , erschien es ihm doch fast als

eine Grausamkeit , den Schlaf , den einzigen Tröster der

Unglücklichen , zu stören . Aber die Zeit , sie allein , un¬

beachtet von lästigen Zeugen zu sprechen , war zu günstig .

als daß sie Hermann unbenutzt vorüber gehen lassen konnte .
Er legte sanft die Hand auf die Schulter der alten Frau .

Die Alte fuhr jäh enipor . Für einen Augenblick belebte

sich ihr erloschenes , blaßgelbes Auge ; mit einem scheuen
Blick , in welchem Staunen , Schrecken und Zorn sich zugleich
aussprachen , schaute sie Hermann an , dann sprang sie auf ,
ergriff ihren Stock und ihn , wie zum Schutz vor sich haltend ,
rief sie mit heiserer , krächzender Stimme : „ Was wollen

Sie ? Wer sind Sie ? Weshalb fassen Sie mich an ? "

„ Beruhigen Sie sich," entgegnete Hermann , die alte

Fran mitleidig anschauend , in besänftigendem Tone ; „ ich wollte

Sie nicht erschrecken . Es thut mir leid . Sie aus dem

Schlummer geweckt zu haben ; aber meine Zeit ist gemessen
und ich wünschte Sie allein zu sprechen .

"

Die Doktorliese betrachtete Hermann mit einem Blick voll

tiefen Mißtrauens . „ Mich wollen Sie sprechen ? "
fragte

Sic . „ Ich kenne Sie nicht ; ich habe nichts mit Ihnen zu

schaffen . Wer sind Sie ? "

„ Ein Mann , der Antheil an Ihnen nimmt . Mein

Name kann Sie nicht interessircn . Ich bringe Ihnen eine

kleine Unterstützung . Hier , nehmen Sie . Es ist nicht viel ,
aber es wird Ihnen schon manche kleine Erquickung ge¬

währen . "

Er zog die Börse und gab ihr einen Thaler . Mit

gierigen Blicken betrachtete die Doktorliese das blanke Geld -

stück , hastig ergriff sie es und schob es in die Tasche , dann

schaute sie wieder zu Hermann auf , sie betrachtete diesen
mit einem grinsenden Lächeln : „ Sie schenken mir einen

Thaler,
"

sagte sie kichernd . „ Was wollen Sie von mir ?

Reden Sie mir nicht von Theilnahme , von Mitleid für mich .

Ich glaube kein Wort davon . Wer auf der ganzen Welt

hätte wohl Mitleid mit der alten Doktorliese ? Sie wollen

etwas von mir . Ein Thaler ist viel Geld , aber die Doktor¬

liese ist nicht so dumm , daß sie nicht wüßte , DaS , was Sie

wollen , sei mehr werth , als ein Thaler . Aber reden Sie

nur ! Geld ist Geld , und ich kann ' s gebrauchen ! "

Hermann sah sich von dem alten Weibe durchschaut ; es

war ein unbequemes Gefühl , er konnte es ja nicht leugnen ,
daß ihn nicht das Mitleid zu ihr geführt habe , daß er sie
aus forschen wollte über die Vergangenheit . Was sollte er

ihr sagen ? Ihr Mißtrauen war zu groß , als daß sie
Mitleidsversichernngen geglaubt hätte . Am besten war es

jedenfalls , ihre Habgier zu reizen und sie hierdurch geneigt
zu den Mittheilungen zu machen , welche er von ihr

wünschte .

„ Sie haben in gewisser Beziehung recht,
" sagte er ruhig

ernst , „ nicht die Theilnahme für Sie allein führt mich zu

Ihnen , obgleich auch diese , nachdem ich die Geschichte Ihres
unglücklichen Lebens gehört habe , einen Antheil an meinem

Besuche hat . Ich wünsche Ihr trauriges Schicksal zu er¬

leichtern ; bin ich auch nicht reich , so wird es mir doch

möglich sein . Sie so weit zu unterstützen , daß Sie wenigstens
nicht der äußersten Entbehrung preisgegeben sind — "

„ Sparen Sie die Redensarten , sie verfangen bei mir

nicht ! Sagen Sie mir , was Sie wollen , dann werde ich

Ihnen sagen , was Sie dafür zahlen sollen . Hi , hi , hi !

Die Doktorliese läßt sich durch leere Versprechungen nicht
dumm machen .

"

Es war ein '
häßliches , boshaftes Kichern , mit welchem

die Alte ihre Worte begleitete . Sie hatte sich wieder auf
die schmutzige Bank gesetzt und das Kinn auf die Hand

gestützt , während der Ellenbogen auf dem Knie ruhte . In

dieser Stellung schaute sie zu Hermann auf , ihr verzerrtes

Gesicht , welches durch ein hämisch - höhnisches Grinsen noch
mehr entstellt wurde , glich einer häßlichen Fratze .

Ein solcher Eckel gegen das tückische alte Weib ergriff
Hermann , daß er am liebsten die Unterhaltung abgebrochen
hätte , jedenfalls wollte er sie abkürzen so viel wie möglich .

( Fortsetzung folgt .)

Die deutsche Berichterstattung im

Kriege 1870/71 .

Nachdem man aller der verschiedenen Persönlichkeiten ,
welche am Feldzuge 1870/71 Theil genommen haben , gedacht
hat , ist es wohl auch an der Zeit , jener Männer noch zu
gedenken , welche freiwillig die Gefahren und Strapazen des

Krieges übernahmen , um den in der Heimath zurück¬

gebliebenen Landsleuten ein treues und wahrhaftes Bild von

dem Kriege zu entwickeln . Niemals vorher hat eine gleiche
gewissenhafte , ausführliche und bis in alle Einzelheiten ge¬
naue Darstellung in irgend einem Feldzuge stattgefunden ,
wie in dem großen Nationalkriege von 1870/71 . Auch

andere Nationen nahmen an derselben Theil , namentlich
Amerikaner und Engländer . Von den Letzteren zeichneten
sich besonders die Berichterstatter der „ Times " und der „ Daily
News " aus , die mit allem Komfort ausgerüstet waren und

über große Geldmittel verfügten . Sie haben sogar auch ein

Opfer gebracht , denn der Oberst Pemberton ist in Aus¬

übung seines Berufes als Berichterstatter bei Sedan gefallen .
Wenn auch dies Schicksal deutsche Berichterstatter nicht ereilt

hat , diese auch nicht mit den Engländern an Reichhaltigkeit
der Mittel wetteifern konnten , so waren sie ihnen doch
an Treue und Zuverlässigkeit überlegen und vermieden

jenes Haschen nach Sensation , welchem die Engländer nur

zu oft huldigten . Ost genug haben sich auch die deutschen

Berichterstatter dem Feuer des Feindes und seinen Kugeln
ausgesetzt . Zwei derselben , Dr . Leopold Kayßler und

Dr . Theodor Fontane geriethen sogar in feindliche

Gefangenschaft und hatten die Annehmlichkeit derselben

gründlich durchzukoste » . Mancher , der als Berichterstatter

dem deutschen Heere folgte , ist bereits verschieden , so vor

allem Dr . Gustav Freytag , der im Hauptquartier des deutschen

Kronprinzen den Feldzug mitmachte und besonders von

Letzterem ausgezeichnet wurde , auch das eiserne Kreuz

erhalten hat . Alle deutschen Berichterstatter erfreuten sich

sowohl bei den niederen als hohen Offizieren der größten
Zuvorkommenheit und Anerkennung , weil sie von dem ihnen
geschenkten Vertrauen einen so ausgezeichneten und - patrio -

tischen Gebrauch machten . Im Ganzen leben noch heute
dreizehn deutsche Berichterstatter , soviel wir wissen , von denen
der größte Theil wichtige und hochinteressante Spezialwerke
über den Krieg abgefaßt hat , welche stets als beste und

vorzüglichste Quellen über denselben dienen werden . Es

sind dies : Dr . Max Bauer , Dr . Theod . Fontane , Dr . Georg

Horn , Dr . Leopold Kayßler , Dr . Rud . Lindau , Professor

Ludwig Pietsch , Dr . Hermann Robolski , Hofrath Hans

Wachenhusen und Dr . Adolf Zehlicke . Außerdem sind unter

Anderen noch am Leben der in Hamburg domicilirende

Dr . Schreyer und der Dresdener Geheimrath Dr . Hassel ,
ferner Dr . Hermann Küchling , jetzt Chefredakteur des

Leipziger Tageblattes und Dr . Arthur Levysohn , Arnold

Welluier und Dr . Martin Waldeck , die gleichfalls als Schrift¬
steller und Redakteure thütig sind . Unter den Letzteren
wurde Dr . Arthur Levysohn , damaliger Berichterstatter der

„ Kölnischen Zeitung
" in Versailles , mit der Redaktion und

Herausgabe des „ Nouvelliste de Versailles " in französischer
Sprache vom Fürsten Bismarck beauftragt , um in Versailles

richtige Nachrichten über den Krieg zu verbreiten und den

Gambetta
'
schen Lügcnberichten entgegenzutreten . Von den

Dahingeschiedenen seien Adolph Strodtmann , Uhde , Salingre

genannt .

Während die meisten der genannten Berichterstatter die

größeren Schlachten bei Wörth , Sedan und bei Metz mit¬

erlebten , haben Dr . Waldeck und Dr . Zehlicke sich außerdem

noch den schweren Strapazen des Winterfeldzuges bei

Orleans unterzogen und die Schlachten auf den Schnee¬

feldern bei dieser Stadt , die Erstürmung und den Einzug
in dieselbe mitgemacht , ebenso wie Dr . Georg Horn , der

von Anfang des Feldzuges Begleiter des Prinzen

Friedrich Karl war und daher namentlich an allen Er¬

eignissen bei Metz thcilnahm , die er in seinem Werke über

den Krieg in glänzender Weise beschrieben hat . Fast Alle

aber haben , mit Ausnahme von Dr . Fontane , Dr . Horn
und Dr . Kayßler , an der Belagerung , dem Bombardement
und dem Einzug in Paris theilgenommen und jenes einzig
in der Weltgeschichte dastehende Ereigniß mit durchgemachü
Zwei der genannten Berichterstatter wären fast der

französischen Rache zum Opfer gefallen , nämlich Dr . Adolf
Zehlicke , der am 24 . Februar in Paris weilte und in seinem
Quartier in der Avenue St . Honorö ohne die Vermittelung
seines englischen Kollegen von den Moblots gefangen und

füsiliert worden wäre , und Dr . Hermann Robolski , der am
1 . März , am Tage des Einzuges der deutschen Truppen in

Paris , seine Lebensrettung von dem Angriff des Pariser
Pöbels , der ihn an einen Laternenpfahl in der Nähe des

Arc de Triomphe aufhängen wollte , nur dem Eingreifen
einer Abthcilung von Füsilieren des 28 . Regiments zn
danken hatte . Daraus geht hervor , wie ernst der Beruf
eines Kriegsberichterstatters war , und wie er sicherlich nicht
als Sport oder als Vergnügen von den Männern angesehen
wurde , die sämmtlich schon über die Jünglingsjahre hinaus
waren , und die ihren Beruf mit Begeisterung für die

nationale Sache und als eine hohe Pflichterfüllung gegen
das deutsche Volk betrachtete » . ( Berl . Tagbl »)
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Amtliche Anzeigen U

Hess . Infant . '

Eintritt 10 Pf . Kinder frei .

So lange Vorrath

Ute . Süßrahm - Tafelbutter
6388

in ' / »- Pfund - Stücken 20 $ f -, Stangen 12 Pf . 6375

Wirklich etwas Gutes
Thüringer Kümmelkäse

lese . Infant . - Kapelle von Gersdorff No . 80
unter Leitung des Herrn Capeilmeisters Münch .

empfiehlt in täglich frischer Sendung

Emil Hees junior .

Kirchgaffe 28r Ecke Faulbrunnenstraße .

in ganze « « nd halben Pfund - Stücke «

per Pfd . Mk . 1 . 05

Programm gratis .

Achtungsvoll *

Fr . Höfner .

Wilh . Heini *. Birck ,
Ecke Adelhaid » und Oranienstrasse .

Dambachthal .
'

Donnerstag , Himmelfahrt , Nachm . V »4 Uhr :

Grosses

Militär - Concert
,

ausgefuhrt von der hiesigen

Bekanntmachung .
Der Fluchtlinieuplau für zwei Straßen im Dislrict An der

Maluzerztraße ift durch Magistratsbeschluß vom 7 . Mai er . end¬
gültig festgesetzt worden und wird vom 14 . Mai er . ab weitere
8 Tage im Neuen Ratbhau » , 2 . Obergeschoß , Zimmer No . 41 ,
toährrah der Dienstkunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt . ♦

Wtesbade « , den 9 . Mai 1896 . Der Magistrat .

Bekanntmachung .
Der Fluchümienplan für den Michclsberg hat die Zu -

fiunmung der Ortspolizeibehörde erhalten und wird nunmehr im
Reuen RathhauS , 2 . Obergeschoß , Zimmer No . 41 , innerhalb der
Dienstsrundcn mi Jedermanns Einsicht offen gelegt .

Dies wird gemäß 8 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , betr .
tte Anlegung und Veränderung von Straßen re . mit dem Bemerken
hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen gegen diesen Plan
innerhalb einer präelnfivischen , mit dem 14 . d . M . beginnenden
Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzubringen find . *

Wiesbaden , den 9 . Mai 1896 . Der Magistrat ,

Bekanntmachung .
Der Faulbrunne « wird vorzunehmender Reparaturarbeiten

wegen vom 15 . d . M ab auf einige Tage abgestellt . *
Wiesbaden , den 11 . Mai 1896 .

Der Director der Wasser - und Gaswerke .

2 - Pfd .- Dose = 40 Pf . ,
, = 40 „
. = 40 ,
» = 50 »
„ = 50 ,
. = 80 „
n — 50 „

5934

Sparsame
Hausfrauen !

Man kauft gut und billig nur Saalgaffe 4 b . H . Jeebel ,
la Limburger Käse per Pfd . 32 Pf . bei Abnahme eines ganzen
IV » Pfd . schweren Käses , gelbe markigkochende beste Sorte Hafcr -
rrütze 22 Pf . , sst . Reis 17 u . 22 Pf ., feine Gerste 16 , 18 , 20 ,
® Pf ., Perlbohnen 15 Pf ., Victoria - Erbsen 17 Pf ., große Heller -
Linsen 12 , 18 Pf . , feiner Sago 26 Pf . , gemahlene Grünkern 44 Pf .,
Lrtzstall -Würfelzncker 29 Pf ., Grieszucker 28 Pf ., große Rosinen
84 Pf ., türkische Pflaumen 24 Pf ., la Vifiten - Kaffee 1 .70 , 1 .60 ,
150 Mk ., Pfeffer , Zimmet , Muscat , Apfelring , Birnschnitzel ,
gemischtes Obst , MeS bedeutend billiger , Biscuit -MauSkartoffeln
jetzt nur 38 Pf ^ Magnum bonum 24 Pf . pro Kumpf , feines
deutsches Schmalz 50 Pf ., Biscuitmchl 18 , 16 , 15 Pf ., Kaiser -
Gelee , alle Sorten Marmeladen , allstitig anerkannt feines Salatöl
40 Pf ., Rüböl 28 Ps . per Schoppen .

Achten Sie genau auf

Saalgasse 4 bei K . Jeckel
durch den Laderr -Eingang .

Mcolasstraße 16 . — Karlstraße 2 .
C rfplu/picc 41 per 100 Stück Mk . 5 .50 , per Stück 6 Pf .,

^ LUüln VlOO . gesetzt gesch . No . 1981 ,
Sumatra , mild und pikant ,

„ La Medra,
“

ph - loostück Mk . 6 .50 , P6rstack ? pi ,
• Borneo , bester Ersatz für Hav . - Cigarreu ,

zwei Special - Cigarren ersten Banges , altrenommirt und
allgemein beliebt , unbestritten zum Feinsten der betr . Preislagen
gehörend and von Kennern besonders bevorzugt , in alleiniger
Wiederlage bei 6386

Oscar Siebert , Ecke Taunus - und Röderstrasse .

la Schnittbohnen , faserfrei ,
„ Prinzessbohnen
, , Brech höhnen
„ Heidelbeeren
„ Pflaumen ohne Steine
w Bruchspargel , dick , mit Köpfen
„ Junge Erbsen

bei 5 Dosen Abnahme .

Zum wMM

MUlyail .

‘.' C051 Wchtamtliche Anzeigen

Intendantur § 464

s

( v

Zander , Limandes ,
außerdem Wunder « ,

J . Stolpe , Grabenstraße 6

Weiße Psautaubm straße 14 , Gartenhau ^ ' ^
6M

G

Aner -
kennungen .

' S

40 Mk . Belohnung

Wiesbaden , den 12 . Mai 1898 -

-v ■

>- <■

*Ö

t 3

Ein Shmphonion mit 24 Einlegplattm billig zu verkaufen
Maurttiusstraße 13 , 1 St . r .

Königliche Schauspiele .

Mittwoch , den 13 . Mai er . , Nachmittags
5 Vs Uhr : Meisterfinger - Probe , wozu die Herren
von den Gesang - Vereinen ergebenst eingelade » werden .

/’olkSliHerahiru.lfaMl'SBerlinS.128
Wawynsfrass«3S> _

Farbenmüllerei : Magazine :
Schlachthausstraßc . Neubau Metzgergassc 31 .

Verkaufsstelle : 6357
Neubau Grabenstraße 30 , vis - k - vis der warmen Quelle .

Kunst - Salon Banger ,
Wiesbaden , Taunusstrasse 3 ,

Collectiv - Ausstellung

Hermann Krezzer .
Eintritt 50 Pf .

ö

Q
L

Nene Matjeshäringe ,

Neue Malta - Kartoffeln
empfiehlt 6340

Friedrich Groll ,
Goethestraße 13 , Tcke Adolphs - Allee .

Offener Metzgemagen
oder Milchwagen , sehr gut , ist sofort billig
abzugeben Goldgasse 12 .

Stähnetz beseitigt tchmerz- u . gesahrlos <
J >. Kuhl . gepr . Heilgchülfe ,

dugsn Bärenstraße 2 , 2 .

Verloren
am Montag von den Bahnhöfen zur Schießhalle eine goldene
Damen - Uhr , gez . Orleans 1870 . Allzug . gegen Belohnung bei

Will ». Seebold , Schützenhalle Unter den Eichen .

Die glückliche Geburt eines

kräftigen Mädchens
zeigen hocherfreut an

Heinrich Cron und Frau
,

Marie , geb . Hees .

der Königlichen Schauspiele .

Lessive Phoenix
für sich allein , ohne Seife , Soda , Asche oder Chlor , wäscht Alle ,
auf das Beste ; dte mit derselben behandelte Wäsche wird stets voll¬
kommen weiß und ohne Flecken sein . Lessive Phoenix bietet :

Ersparniß im Kostenpunkt !
Ersparniß an Sandarbeit !
Ersparniß an Feuerung !
Ersparniß an Zeit !
Ersparniß an Mühe !
Ersparniß an Wäsche !

weil die mit Leffive behandelte Wäsche länger halten wird als bisher .
Man prüfe und nrtheile !

In Packeten L 20 Pf . mit Gebrauchs -Anweisung vorräthig in
den meisten besseren Colonialwaaren -Handlungen . 5074

In Wiesbaden r
liouis Lendle , Stiftstraße .
C . Brodt , Albrechtstraße .
Ph . Schlick , Kirchgasse .
J . Rapp , Goldgasse .
P . Rütz . Rhcinstraße .
Will ». Klees , Ecke Goethe - und Moritzstraße ,
Ph . Bein , Jahnitraße 30 .
Ph . Xagel , Neugasse .

In Biebrich r
P . Sch neid er höhn .
H . Steinhauer , Hoflieferant .

In Schlangenbad »
August Schäfer .

Hauptvertrieb bei Georg Relchardt & Co . in Mainz ,die auch weitere Depots vergeben .__________________

32 . Kirch gaffe 32 , gegenüber dem Hotel Nonnenhof , empfiehlt zur i
Sanon : Damenstiefel und Schuhe von Mk . 4 , 5 , 6 , 7 , 8 rc .,

'

Herrenstiefel u . Schuhe von Mk . 4 .50 , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 , 10 rc „ Prome - ■
nadeschuhe in Braun -, Lack - u . Chcoreauxledcr , Kinder - u . Mädcheu -
sttefel u . Schuhe , Hausschuhe 50 , 70 Ps . , Mk . 1 , 1 .50 , 2 , 2 .50 , 3 re .

und vorzüglich bewährt hat sich

Ws KklWl - MMy - GlW - M .
Dieser Lack trocknet über Nacht , ist hochglänzend und klebfrei .

Zu haben m Vi - , 2V --, 5 - , 10 - und 25 - Kilo -Büchsen bei billigsten
Preisen .

Rörig & Cie . ,
Lack - und Farben -Fabrikation , 6 . Marktstraße 6 .

S ^ Total - Äusverkanf ^SI
Marktstrasse 6 , Ecke Mauergasse .

Sämmtliche Artikel 15 °A> nnterm Preis gegen Baar . I
Besonders preiswert « t

Alpacas , Bareges , english Batistes , I
Mousselines , Cattune , Crepons ete .

E ^ äü ^ mit ^ ^ ckeret ^ n^ e^ Mte ^ e^ Städt ^ ? ?
49,500 Mk . mit 5 - 7000 Mk . Anzahl , sos . zu verk . 4623

p . g . Biick , Louisenstratze 17 .

Die allerbesten
Wichse und Stahlspäne kauft man am vortheilhaftesten bei

Carl Ziss .

Agoldenes Kelten -Armband Sonntag
Vl 1 -UL Vll Nachmittag vom Schweizcrgarten

durch Dambachthal , Gcisberg -,
Taunusstraße , Krauzplatz , mit der Pferdebahn bis Bahnhofstraße .
Gegen gute Belohnung abzugeben Rheinstraße 31 , Hof 2 Tr .
bei Lücke . 6281

Reu ! Neu ! g

Gas - Glühlicht |
2 . 50 , compl . mit Auffetzen , g

1 Mk . ! Glühkörper 1 Mk . ! I
An Leuchtkraft vorzüglich . @

sttnff . Thce - Maschine ,

\ _ 6385 Allseitige
^

W . Mayer , SchUerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße ,
Morgen frisch eintreffcnd :

FMDMb Salm , Maifische , Soles , §
'

Cabliau , Schellfische ; aus
Matjes - Hürrnge und Krebse empfiehlt

Fste . Preitzelbeeren
per Pfd . 50 , bei 10 Pfd . 40 Pf ., alle Sorten Gelees u . Marmeladen ,
sstc . <̂ ruchtsäfte , Heidelbeeren re ., fste . engl . Orangenmarmclade
empfiehlt

Brief scheinbar zu spät niedergelegt . Bitte Antwort ,
Verloren ein Haararmband mit gold . Schlößchen . Gegen

hohe Belohnung abzugeben . Näh , im Tagbl . - Verlag . 6412

dem Finder einer am Montag Abend ver¬

loren gegangenen silberne » Ankeruhr mit

kurzer goldener Kette . Abzugeben im

Badhaus zum weißen Roß .

gX ©X2X§ X§ XgXOX.OX0Xö )CÖY<5XBX@)@ )© )@X@)® X§ Xo ) @)© )@y5

Anmeldungen zum Wiesbadener Damen «
eSoSy Turnclub nimmt Herr Turnlehrer 11 . Selb ,

Hermannstraße 22 , Part . , entgegen .

Walramstr . 12 . J . AntheS
, Walramstr . 12 ,

alleiniger Vertreter für Wiesbaden .
Wiederverkäufe ! großen Rabatt . 6405

Uliiadesi - Schule *
Durch Herrn Bankier Br . Berte 20 Mk . Geschenk von

einer ungenannten Dame erhalten zu haben , bescheinigt mit herz¬
lichem Dank F279

Der Vorstand .

Futterstoffe
für Taillen und Rücke in guten Qualitäten
per Mtr . ä 20 , 25 , 28 , 30 , 35 , 40 u . 45 Pf ., schwarze
und farbige Lustres per Mtr . 40 , 45 , 50 und
60 Pf . empfiehlt 3168

D . Biermann
( Inh . R . Helbing ) ,

Parterre , 4 . Barenstrasse 4 , Parterre .

Zahnersatz schmerzlos ,
naturgetreu , brauchbar , festfitzend , spcciell amerik . Krone « « nd
Brüäenarb . ( ohne Gaumen ) : c . zu reellen Preisen . 11739

W . Hunger - Kimbel ,

13 . Kirchgasse 13 , Kaserne .

Sport - Corsets
*

grosser Auswahl bei
billigen Preisen empfiehlt

Johanna Radhoff ,
Webergasse 12 . Webergasse 12 .

ach'tft
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1898er

Deutsche Rothweine
,

für d § ren Reinheit ich jede Garantie übernehme und deren feine
Qualität jeden Kenner vollauf befriedigt ,

luelheimer Flasche 70 Pf .
Affenthaler s 80
Ahrbleiehert w gz ,
Oberingelheimer , 1 .—
Assmannshauser „ 1 .20

bei 10 Fl . Abnahme 5 Pf . billiger .
*

6781

Willi . Helnr . Birck ,
Ecke Adelhaid - und Oranienstrasse .

Telephon Mo . 816 .

D

5779

jede Hose nur 5 . 80 Mk .
so lange Vorrath reicht .

Weinkellereien : Adelhaidstrasse 46 und
Montzstrasse 32 .

C . Wilh . Deuster
,

Oranienstraße 12 .

Außerordentlich günstiger
Gelegenhcitskanf!

Habe einen Poften

garant . ächt engl . Stoffe
( Reuhetten der Saison )

bedeutend unter dem reelle « Werth erworben
und liefere hiervon , so lange Vorrath reicht ,

elegante nach Maß gearbeitete
Herren - Anzüge

unter Garantie für tadellosen Sitz für « ur 45 Mk .

Außerdem einen Posten

hochfeiner solider fertiger
Herren - Anzüge

aus reinwollenen Buckskin - , Cheviot - u . Kammgarn¬
stoffen , jeder Anzug nur 22 Mk . , sowie einen Poften

reinwollener Herren - Hosen

Kronen . Pyramiden .

Lorbeerböume
,

Prachtexemplare , zu Auctiouspreisen freihändig zu verkaufen bei

W . Klotz , Airetiorrator ,

___________________
Adolphstratze 3 .

_______________
F356

Gummi - Artikel
sriusten von 4 Mk . an per Dtzd . empfiehlt 1768

w . Sulzbach , Parfümhandl . , Spiegclgaffe 8 ,

Die besten und billigsten

Ofl - o .
Lackfarben

kaust man bei 6270

H . Roos Nachf . ,
Carl Stahl

,
Metzgergaffe 5 ,

vorm . Gott fr . Glaser ’ « Detailgeschäft ,
gegründet 1825 .

SrStztes Lager in ParquetbodenwachS , Stahlspänen ,
Pinseln v . ____________________

XXXXXXXJÖCXXXXX X xxxxxxxxxxxxx
X X

I SommerfrischeTaunusblick
. |

K Depandance : Villa Taunusblick , X

» in unmittelbarer Nähe der Station Chausseehaus ,

jf mitten im Walde gelegen . X

” Schönster , denkbar gesundester H
x Sommer - Aufenthalt . x
y V
Jj 40 m5bl . Zimmer . Pension incl . Zimmer v . Mk . 4 .50 an . Q
5 MM

- Milch 5
H von eigenem , unter thierärztlicher Controlle stehendem JJ
Q Viehstande . S

X Weine ans eigenen Weingütern . x
X Telephon Wo . 291 . X
X Näheres daselbst oder im Comptoir A . Meier , X
X LouisenStrasse 14 , Part . 5791 X
X x
5< XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

St
.
Goar

.

Hotel am Lorleyfelsen
( gegenüber der Lorley )

von Gust . Schön
in St . Goar

empfiehlt sein neuer¬
baute « Hdtel und

Restaurant mit
Garten wirtli schäft .

3571sehr billig .

an den Tagbl . - Ver1ag . 3094

Betten tt . Möbel zu verleiben Louisenftraße 24 , Part . 1638

Herr Mähmnh Deubel

Wiesbaden , den 12 . Mai 1896 ,

Die Beerdigung findet Freitag , den 15 . Mai , Nachmittags 3y2 Uhr ,

vom Trauerhause , Jdsteinerstraße 11 , aus statt .

Albert Lehmann ,

im 52 . Lebensjahre .

Aus -

aner -

zu miethen oder mit tüchtigen Restaurateuren
und Flaschenbierhändlern in Verbindung zu
treten .

Offerten « nd Anfragen unter W . D . 87

Heute Nachmittag 5 Uhr entschlief sanft nach langen , schweren Leiden

unser geliebter Gatte , Vater , Schwiegervater , Bruder und Schwager ,

Eine arme Wittwe mit drei Kindern , in sehr bedrängter
Lage , wünscht Herrschaftswäsche zu übernehmen . Schöne
Bleiche vorhanden . Gute Behandlung zugefichett . Näh .
Bärenstraßc 2 bei J . Muhl . 6189

Gestern Abend 974 Uhr entschlief sanft nach längerem
Leiden mein geliebter Mann ,

Himmeltahrttag e

Concert im Bahnholz .

Anfang 3 Uhr Morgens und von 4 Uhr Mittags ab .

Münchener

Großbrauerei
( hier noch nicht eiugeführt ) sucht zum
schank ihres allseits als vorzüglich
kannten Bieres hier und auswärts

paffende Lokale

Ei « schönes , solid geb . Haus in der Adolphsallee , mit
all . Comf ., 4 Et ., Vor - u . Hintergart ., welches eine Wohnung fast
frei ' rentirt , v . Besitzer selbst unter g . Bed . zu verkaufen ( gute
Capital - Anlage ) . Näh . Wilhelmstraße 14 , im Laden . 5612

Radfahrer - Sweaters
,

Radfahrer - Hemden
,

Radfahrer - Gürtel
,

> Radfahrer - Strümpfe ,
grösste Auswahl bei 5521

Heinrich Schaefer ,
Webergasse 11 .

uiit schöner Handschrift sucht 6277
Carl Ciaes , Bahnhofstraße 3 .

Ein - und Abreibungen für Herren
&"

* > * •* und Damen in und außer dem Hause ,
L Maffagc 50 Pf . Näh . im Tagbl .- Verlag . 6300

Dies zeigt in tiefer Trauer und um stilles Beileid

bittend zugleich im Namen der Verwandten des Ver¬

storbenen an

Telephon- Anschluss No. 4$ .

Drogerie A . Cratz
,

Inh . Mr . C . Cratz , Langgasse 30 . 6308

Um stilles Beileid bittet

Dir trauernde Familie .

Stangegspargel , Braunschweiger ,
in Dosen ä 2 Pfd . ä Mk . 110 , 1 .30 , 1 .50 , 1.80 ,
. . H , - .65 , - .75 , - M , - .95 ,

Schnittspargel , Braunschweiger ,
in Dosen L 2 Pfd . ä Mk . — .70 , — .90 , 1 .20 , 1 .40 ,
„ „ ä 1 „ i „ - .40 . - .60 , - .70 , - .80 ,

empfiehlt unter Garantie für gute Waare
A . Wirth » ’achf . , Fr . Laupui ,

Ecke Rheinstrasse und Kirchgasse .
Alle anderen Gemiise - Conserven in la

"Waare

Hennts Lehmann

Wiesbaden , den 12 . Mai 1896
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hochfeine , fabricirt

Louis Becker
,

Gürtlerei und galvanische
Werkstätte ,

6 . Romerberg 6 .

5111

Fahrplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1896 .
Die Schnelleüge sind fett gedruckt — P bedeutet : Bahnport .

Richtung .
Ankunft

in Wiesbaden .
Abfahrt

von Wiesbaden .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )t Nur bis Kastel .
• Nur Sonn - u . Feiertags .
§ Nur Sonn - u . Feiertags

nach Bedarf .

625§ 6*8P 742 815 8<5f gll
1005 1040 1147p 1250* 12*
| *0 225 f 257 352p *25f £21
622 642 7171 74* 831f * 925
955f » 1081p I ISO 1223 2*6

5 Von Flörsheim (Bad
Weilbach ) nur Werkt

t Von Kastel .
♦ Nur Sonn - u . Feiertage

510 540 f 623 p 705 788 835
930 f l028 | | 1* 1156 | 238
10*p 1*5 f 230 2*5 335 f *07
*501 622 6*4 700 p 7401 815
910f » 93OP 1030f § 1006 1122

Wiesbaden -
Coblenz

(Rheinbahnhof )

620 71* 849 9*2 1125f 1227
1257 132 220 f * 233 *57 5*0

73OP 10iS f 1158
t Bis Büdesheim .
• Nur Sonn - und Feier¬

tags nach Bedarf .

622 638f 8*6P | | 42 1220f
| 256 311 *301 626J70i 81t f *

828 1001 H13 1215
t Von Büdesheim .♦ Nur Sonntags n .Bedarf

535 p 802 853 H55 259 p 5O8
815

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

71* io2Sp 157 *29p 712 8S>
9*9

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach -
Diez - Limburg

(Rheinbahnhof )

705p g30 f 1100 210P 320*
*10 622 * 7188 757p 10*51

t Bis L .-Schwalbach .
* Bis Chausseehaus nur

Sonntags nach Bedarf .
§ Bis L .-Schwalbach , von

da ab bis Zollhaus nur
Sonn - u . Feiertags .

582t 787 1015p 1288 3*2f
*35p 603* 6451 7*8* 9*2p

lU2f §
f Von L .-Schwalbach .
* Von Chausseehaus nur

Sonntags nach Bedarf
§ Nur Sonn - und Feier¬

tags .

605 f 657 812 8*2 912 9*2
10*3 1112§ 11*2 1217 12*7 §
117 1*7 217 2*7 317 3*7 *17
**7 517 5*7 617 647 717 7*7

817 847 917 * 957 * 1025t *
t Ab Böderstrasse .
5 Nur bis Albrechtstrasse .
* Nur bis Mainzerstrasse

(Biebrich ).

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich
(die zwischenWiesbaden
[Beausite] u. Biebrich
und umgekehrtver¬
kehrenden Züge).

6021* 6*3f 713 813 858 g28
958 1028 1058 H58 1238§ 108
133§ 203 £33 303 Z38 *03 *83
503 533 622 622 708 732 822

822 922 922 922* 1025*

t Ab Mainzerstr . (Bieb¬
rich ).

5 Ab AlbrechtstrasßO .
♦ Bis Böderstrasse .

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends 821 und umgekehrt von Morgens 888 bis Abends 912 ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

Neroberg - Bahn (Bergfahrt ) .
Vormittags : 6<s . 71s eis ess 90s 93s 1003 , 933 nos nss
Nachmittags : 120s 123s 10s 13» 203 2S3 30» »SS 408 43s 508 e«s 621 611

722t 722 f 822 * 822* 922 * 9*2*
♦ Vom 1. Juni bis 2. Sept . — f Bis 22. Sept

Trauer - Costumes
in allen Grössen stete vorräthig . 2541

sse Meyer - Schirg ,

„ 4» , Special - Geschäft für Damen - und
6 ”

oke Kinder - Confection .

Familien - Uachrichte »» .

An » den Wiesbadener Civilstandsrrglfter « .

Geboren . 6 . Mai : dem Geschäftsreisenden Robert Glaß e. S .,
Jacob Adam Carl Hermann ; dem Hülfslademeister Hermann
Bruchhäuscr e . T ., Clara Johannette Märtha 7 . Mai : dem
Taglöhner Heinrich Bernhard e. <S ., Heinrich Carl . 8 . Mai :
dem Gastwirth Friedrich Mack e. S ., August .

Aufgeboten . Kaufmann George Paul Louis Hofmeister zu Frank¬
furt a . M . mit Maria Anna Pauline Wüsthoff daselbst . Spengler -
gehülfe Ernst Wilhelm Christian Carl Jung hier mit Margaretha
Berg hier . Herrschaftskntscher Carl Leonhard König hier mit
Luise Dorothea Eckhardt hier . Schriftsetzer Lothar August Emil
Martin Haas hier mit Anna Catharine Breidert hier .

Berehelicht . 12 . Mai : Herren - Schneider Karl Wilhelm August
Wahl hier mit Auguste Christiane Bechtel hier ; Baumeister Petrr
Hans Ulrich Meyer zu Hamburg mit Christine Karoline Elisabeth
Spitz hier .

Gestorben . 10 . Mai : Steinhauergehülfe August Diefenbach , 46 I .
2 M . 23 T . 11 . Mai : Adolf Ernst , S . des Korbflechters Wil¬
helm Petry , I I . 7 M . 24 T . ; unverehel . Rosine Biebricher ,
ohne Gewerbe , 26 I . 4 M . 16 T . ; unverehel . Elisabeth Nieder -
gall , ohne Gewerbe , von Engenhahn , 37 1 . 10 M . 3 T . : Rentner
Albert Wilhelm Lehmann , 51 I . 24 T . ; Helene Wilhelmine
Hedwig , T . des Architecten Carl Zais , 13 I . 24 T . 12 . Mai :
Friedrich , S . des Schrcinergehülfen Otto Leister , 3 M . 9 T .

Ans den Eiuilstandsregister » der Nachbarorte .
Konnenberg und Rambach . Geboren . 2 . Mai : dem Hotel¬

koch Heinrich Philipp Vogelsang zu Sonnenberg e. S ., Heinrich
Joseph . 5 . Mai : dem Stcinhauer Ludwig Friedrich Moritz
Wiesenborn zu Sonnenberg e. T ., Louise Auguste Catharine
Pauline Wilhelmine . Berehelicht . 9 . Mai : Maurergehülfe
August Christian Emil Karl Mühn mit Bertha Emilie Karoline
Hachenberger , gen . Wilhelmine , Beide aus Sonnenberg und
wohnhaft daselbst .

Ans auswärtigen Zeitungen und « ach direkte »
Mittheilunge » .

(Familim -Nachrichten , dem „Tagblatt " in beglaubigter Form direkt mitgetdeM ,
werde » hierunter kofteulrel veröffentlicht)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Dr . med . H . Kruse , Elze . Herrn
Dr . Renter , Zülpich . Herrn Forstassessor Kohlbach , Könitz .
Herrn Premier - Lieutenant Bering , Homburg v . d . H . Herrn
Dr . jur . Alfons Waner , Bautzen . — Eine Tochter : Herrn Licut .
v . Nostiz und Jaenckendorf , Dresden . Herrn Rechtsanwali
Mangold , Geestemünde . Herrn Oberlehrer Dr . Th . Pohl , Köln .
Herrn Apotheker W . Chappuzeau , Berlin .

Berlobt . Fräulein Paula Coste mit Herrn Lieutenant Walter
Haberland , Brusenfelde — Schwochow . Fräulein Louise Frenn
Quadt -Wykradt - Hüchtenbruck mit Herrn Premier - Lieutenant Gerh .
o . Baffewitz , Detmold . Fräulein

^
Therese Wahlen mit Herrn

Lieutenant Karl Widenmann , Köln . Fräulein Auguste Müller
mit Herrn Dr . Hermann Abrecht , Neustadt a . H .

Verehelicht . Herr Gerichts -Asicssor Dr . Hugo Verger mit Fräulein
Bertha Pfinsten , Berlin . Herr Dr . med . Julius Hcgener mit
Fräulein Paula Otto , Köln . Herr Dr . med . Paul Jonghans
mit Fräulein July Sträter , Barmen — Nd .-Dollendorf . Herr
Hauptmann Otto Dehneckc mit Fräulein Elfriede Munk , Straß¬
burg i . E . — Bonn . Herr Rechtsanwalt Otto Kleinrath mit Fräul .
Anna Bletzacher , Hannover . Herr Benno von der Schulenburg
mit Fräulein Adele Dorp , Köln — Dültgensthal .

Gestorben . Herr Bergwerks - Director Carl Diergardt , Dortmund .
Herr Major z . D . Dutreux , Fürstenwalde , Spree . Herr Lärü >-
rath Hermann Engler , Berent . Herr Geh . Ober - Reg .-Rath a . D .
Eduard Crüger , Merseburg . Herr Oberst -Lieutenant Felix Beith ,
Meran . Herr Oberförster a . D . Carl Horst , Schwäb . Gmünd .
— Frau Ober - Appellationsrach Magdalena Freifrau v . Luvifi ,
geb . Freiin v . Niethammer , München . Frau Bauinspector Elise
Hartmann , geb . Praetorius , Hannover .

Kohlen - Consum - Yerein. X
Geschäftslokal : Lomsenftratze 17

( » eben der RcichSbauk ) .
Beste it » billigste Bczugsqnclle für Brennmaterialien

jeder Art , als : Melirte , Ruß - und Anlhracilkohleu , Steinkohlen - ,
Braunkohlen - und Eierbrikets , Coks , Anzündcholz . 5458

Der Vorstand .

Geschw
.

Broelsch
,

Magasin de Modes & Confectiou ,

1. Et S . Friedrichstrasse 8,1 . Et
,

peebren sieb den Empfang der neuesten

Pariser Modellhüte
ergebens ! anzuzeigen . Ferner empfehlen Stroh - und Reisehüte , Blumen , Aigrets . Fantasie -

und Straussfedern , schwarze , weisse und farbige Spitzen und Tiille , alle Sorten

Sammt - und Seiden - Bänder , Schleifen , Coiffuren , Hauben , Schleier , Brautkränze etc .

in la Qualitäten zu ausserordentlich billigen Preisen .

Gleichzeitig empfehlen die Anfertigung von 5964

Promenaden -
,

Ball - u . Gesellschafts - Toiletten .

Hierzu werden auch die Stoffe der geehrten Damen angenommen .

Männer - Turnverein .

Unser diesjähriger Morgen¬

spaziergang am Himmctfahrt -

tag geht von hier nach
dem Chaussechaus , Hohe
Wurzel , Schläferskopf ,

Fasanerie , Clarcnthal und

wird um recht zahlreiche Be -

thciligung gebeten . Abmarsch Morgens 5 Uhr vom

Sedanplatz . F 234

Der Vorstand .

Frauen - Verein .

Laden Ncugasse 9 ,

empfiehlt sein großes Lager fertiger Näh - , Strick - u . Häkelarbeiten ,

besonders Hemden , weiß und bunt , in jeder Größe und allen

Preislagen , handgestrickte Strümpfe , Röcke , Kleidchen , Kinderjäckchew

Decken , Schoner re . Nichtvorräthiges wird in kürzester Zeit und

bei billigster Berechnung angefertigt .__________________________
F282

Qp Samen - Handlung K
Heinrich Schlndllng ,

Nengaste 18/20 , nächst Hotel „ Einhorn " , Marktstraße ,

früher Ecke Michelsberg und Schwalbacherstraße ,
enipfiehlt seine erprobten ächten

Gcmüsc -
,

Blumeil - n . Grassamcn .

Preisliste umsonst und portofrei . 3111

Aerztlich empfohlen .

Elsässer Cognac ,

Mff
" Coftüme , sowie Haus - u . Kinder -Kleider werden schön

und billig angcfcrtigt Hellmundstraße 8 , Hth . 1 . 6099

finden frdl . Aufnahme bei Frau Crotto ,
deutsche Heb ., ruhe Lohet 25 , Lüttich ,
Belgien . Absolute Verschwiegenheit , da

von hier gar kein Bericht in die Heimath .

Solide Arbeit . — Bestes Fabrikat .

Wiesbaden ,
J . & F . Suth .i, Friedrichstrasse 8 u . IO .

Rosetten , Zugquasten , Ringe , Endknöpfe , Träger ,
Stangen werden auch einzeln abgegeben . 3306

PortiereiiBSt ^ mgesiy
in matt und polirt 6 Mk . die Garnitur , schwarz und

Mahagoni 7 Mk ., empfehlen

.Gerne grauen Haare mehr !
Wer sich einmal im Monat der kleinen Mühe unterziehen will ,

sein Kopf - oder Barthaar auswaschen und meine Tinctnr ver¬
mittelst einer Bürste aufzutragen , wird statt grauer , stets die
schönsten dunkelbraunen oder schwarzen Haare haben . Die Farbe
ist ächt haltbar und färbt nicht ab . Preis per FI . 3 Mark bei 3572

W . Salzbach . Parfümeur , Spiegelgasse 8 .

3/<-Ltr . - Flasche Mk . 1 .60 ,

Medicinal - Cognac

genau nach den Vorschriften des deutschen Arznei - Gesetzbuches
destillü ' t und denselben entsprechend .

Willi . Heim *
. Birck ,

Ecke Adelhaid - und Oranienstrasse .
Kellereien : Moritzstrasse 33 .

Telephon Ko , 3BG .

Niederlage bei Herrn Louis Kimmel , Ecke Nero - und
RBderstrasse . 1403

genau nach der Charente - Methode aus den sehr

billigen Elsässer Landweinen gebrannt , jeden
anderen deutschen Cognac

„ an Reinheit , Milde und Bouquet “

überragend .
Uie Analysen des chemischen u . amtlichen

Untersuchungs - Amtes für die Provinz Rhein -
hCssen u . die Analysen des Gerichts - Chemikers
von Obcrelsass , die im Original vorliegen ,
haben dies wiederholt bestätigt .

Sie lauten auf : Vollständige Abwesenheit von
1 ) Fuselöl , 2 ) Methylalkohol . 3 ) Ammoniak ,
4 ) Kupfer , 5 ) Blausäure . Derselbe schreibt weiter :

„ Was die höheren Ester anbelangt , so haben die

Cognacs dieselben qualitativen BSeactionen ge¬
geben wie ein Cognac von französischer Abkunft .“

Ueberhaupt haben die Cognacs in allen ihren Bestand -

theilen glßiChC Itesultatc gegeben wie solche , deren

ächt französ . Abkunft mit Sicherheit nach -

gewiesen ist .

2 .— ,
2 .50 ,
3 — ,
3 .50 ,

Fntzboden - Glanz - Laike mit Farbe aus der Fabrik Gustav
Wolff , Mainkur , die anerkannt besten und billigsten .
Jeder damit gestrichene Fußboden in 10 Ständen wieder
benutzbar .

Vorräthig in Patentdosen k 1 Kilo Netto - Inhalt in
Wiesbaden : sa . Roos Waclif . , Metzgcrgasse , Willy
Graefe , Webergasse , Otto Siebert . Markt , Carl Kiss .
Grabenstraßc , AV . Schild , Friedrichstraße , Fritz Bernstein ,
Wellritzstraße , l * h . Waget , Neugasse ; ferner : Aug . Bester ,
Langcn - Schwalbach , Richard Fritz , Schlangenbad . 6246

4988

Amrrili .

Ijüffipiiipiuat ,
x

?

/ von gleicher Güte wie \

H . O . und Quaker Oats

Ananas - Er - beeren
per l - Pfd . - Bnchsc 90 Pf . , per L - Pfd . - Bnchse Mk . 1 . 50 ,

Aprikosen ,

ganze Frucht , per L - Pfd . - Bnchse Mk . 1 . 50 ,
halbe Frucht , per L - Pfd . - Büchse Mk . 1 . 80 ,
Melange , extra , per I - Pfd . - Büchse 90 Pf . , 2 -Pfd . Buchse

Mk . 1 . 65 ,
Melange , prima , per l - Pfd . -Bnchsc 65 Pf . , L - Pfd . - Bnchse

Mk . 1 . 20 ,
Scidelbeeren per L -Pfd . - Büchse 60 Pf . ,
Mirabellen p . I - Psd . -Büchse 50 Pf . , L -Pfd . - Büchse 80 Pf . ,
Tomaten - Pnrree per L -Psd . -Büchse 80 Pf . ,

bei 10 Büchsen 5 °/o Rabatt ,
empfiehlt

J . C . Keiper ,

Kirchgasse 52 . Kirchgasse 52

( ffst . Centrifugcnsahne )
per */» Ltr . 60 Pf ., fertig ge¬
schlagen 80 Pf ., stets 50 Ltr .
vorräthig , einpf . die Ceutral -
Danipf -Molkerei u . Steril .-
Anstalt E . Bargstedt ,

Faulbrunnenstraße 10 .
Telephon 307 . 2535

( ca . 10 — 15 Minuten Kochzeit ) ,

per Pfund ( lose gewogen ) 30 Pf .

. empfiehlt

X W . Ftielis ,

Saalgafle 2 , Ecke W -bergasse -
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